Februar 37. 


Lon beben Sſch im Allgemeinen während | ee e 
tverfloffenen Woche wohl befunden. Aebun⸗ 1 


werden, denn zwei Scheffel Hafer du i 

lech n r berſchlagen, als ein Scheffel Leinſaa⸗ 
men und koſten nicht mehr. — Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfen wir eine ziemlich große Zu⸗ 
fuhr von Getreide aus Polen erwarten, und da 
der Dranſtt⸗ZJoll von Roggen, Gerſte und Hafer, 
die aus Polen und Rußland hier eingeführt wer⸗ 

den, und nach dem Auslande wieder ausgefuͤhrt, 
nur circa 1 rtlr. die Laſt betraͤgt, wohingegen zum 


zen im Gehen find mit gutem Erfolge begonnen. 
Den 18. Februar. i 


„Des Koͤnigs Majeftät haben den Ober⸗ haubes⸗ 

Gerichts ⸗Aſſeſſor und Kriminal⸗Richter, Carl 
ie Im Be 28 d zum 
Rath bei dem Landgerichte zu Düffeldorf, und ; Mad 130 $ 
den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Kalisky Verbrauch im ande . gahlt wer⸗ 
Zu Marienwerder zum Regierungs⸗Nath bei der den müſſen, fe wi man im Fruͤhfahr das Pol⸗ 

dortigen Königlichen Regierung zu ernennen, niſche Korn verh. ißmaͤßig uk aufen koͤn⸗ 

dem Lonſiſtorial⸗Sekretar Wenus zu Poſen nen, wie unſer eigenes fee ; 


das Prädikat als Hofrath allergnaͤdigſt beizule⸗ 0 ef A r 5 3 ch. | 8 
stern Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. ’ 3 
der eingetroffen. daſelbſt noch keinerlei Vorbereitungen bemerklich, 
England hat man die letzte Zeit her angefangen, | 
mit Häckſel vermiſcht. Man haͤlt dieſes Futter 


en, und die desfallſigen Patente für die beiden . 
V Von der Donau, vom rofen Februar. — 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl von 55 lo z 
ceußen And von Weimar kommend, Gier ei + Nach den letzten Berichten aus Wien machten ſich 
De 25 ĩ A SI ER woraus man auf die nahe bevorſtehende Abreiſe 
Königsberg, vom sten Februar. — In des Infanten von Portugal hatte den Schluß 
glan 1 ziehen koͤnnen. Immerhin halt man es aber in 
das Vieh mit Leinſaamen zu füttern, den man di i für ſcheinlich, daß der 
mit kochend heißem Waſſer uͤbergießt und hernach 
für beſſer als keinſaarskuchen, will aber auch 
nur den beſten, reinſten Saamen dazu haben. 
Daher Find hier Beſtellungen auf beſten veinſaa⸗ 
men, für welchen man 4 rtlr. die dune bietet; 


fine 


Preßburg, vom 13. Jebraar. — Die bei⸗ 
den Tage dieſes Monats, der achte und zwoͤlfte, 
die für alle, von dem milden Scepter unſeres 
erhabenen, innigſt geliebten Monarchen regierte 
Volker, wahre Felt und Freudentage find, haben 

den Bewohnern dieſer Stadt abermals Gelegen⸗ 

heit gegeben, den Pflichten treuer Unterthanen 

ſowohl,- wie den Gefühlen ihres danferfüllten 
Herzens zu genügen. — Die Verhandlungen uͤber 
die Ermittelung eines Vorſchlags zur Ausglei⸗ 
chung der Privat⸗Geldverhaͤltniſſe werden zwi⸗ 
ſchen beiden Tafeln noch fortgeſetzt. Sowohl 
uber dieſen, wie uͤber einige der ſchon bekannten, 


aus den Beſchwerden ausgeſchiedene, Gegen⸗ 


fände find von beiden Tafeln zwei neuere Diaͤtal⸗ 


Sitzungen gehalten worden, naͤmlich die 1Soſte 


und ıgıfe, am gfen und roten d. Mts., denen 
am itten eine Circular⸗Sitzung folgte. Wir wer⸗ 
den darauf zuruͤckkommen, wenn dieſe Gegen⸗ 
fände zum Beſchluß gelangt find. — In Folge 
der in der Nacht vom 7ten auf den gten d. Mts. 
eingetretenen ſtrengen Kälte, hat ſich am Abend 
des §ten das Eis in der Donau geſtellt, und im 
Laufe des folgenden Tages konnten Perſonen die 
Eisdecke ſchon paſſiren. Die Kälte hat ſeitdem 
wieder etwas nachgelaſſen, ſo daß auch jetzt nur 
noch Perſonen und leichte Schlitten den ausge⸗ 
ſteckten Weg benutzen duͤrfen, um von einem Ufer 
zum andern zu gelangen. = . — 
Deut ſchlan d. 
Rineburg, vom 13. Februar, — Heute 
verlor unfere Stadt einen ihrer trefflichſten Mit⸗ 
buͤrger, den Doctor und Sengtor O. W. Soltau. 
Der Verſtorbene iſt der gebildeten Welt durch 
ſeine Ueberſetzungen des de Barros, des Cervan⸗ 
tes, des Voccaz, des Thomſon, ſo wie durch 
manche andere literariſche Arbeiten bekannt. 
Sein Name wird auch der Nachwelt ehrend ge⸗ 
nannt werden, da es zu den ſeltenen Erſcheinun⸗ 


gen gehoͤrt, daß ausgezeichnetes Talent, wie bei 
dem Verewigten, mit Beſcheidenheit und De⸗ 
muth gepaart iſt. Er ſtarb im beinahe vollende⸗ 


ten gaften- Jahre feines, thaͤtigen Lebens. 
In München wurde am tes d. von dem Hrn. 


Erzbiſchof von Muͤnchen⸗Freiſing in der St. Pe⸗ 


tersfirche eine neue Glocke, 34 Conen. ſehwer, feierz 


= lich getauft, welche den Namen Therepn erhielt, 
Am 15. Februar wird der Handels⸗Commis 


Moraux bor dem Correktions⸗ Tribunal in kurem⸗ 
burg er ſcheinen indem er der Verlaͤumdung an⸗ 


Geſetz gegen den Negerhandel. 


burch verſchiedene Ausgaben vermehrt, 


waren auf 982,690,502 Fr. angegeben. 


den war, 


cher die unglücklichen Vor⸗ 
d, die den Tod des Handels⸗ 
r bekanntlich durch einen 


Offizier erſchoſſen wurde) herbeigeführt haben. 


(Hoffentlich wird die ſtrengſte Unterſuchung in 
dieſer Sache ſtatt finden, weil die Ergebniſſe der⸗ 


ſelben zu wichtig fuͤr die Wuͤrdigung und Schuld⸗ 
Milderung der durch Verkettung vieler Ereigniſſe 
daraus erfolgten That ſind.) 
Fraukreich. 5 
Paris, vom 13. Februar. — Am roten übers 


reichte eine Deputatſon der Pairskammer dem 


Könige das in der Sitzung vom sten angenom⸗ 
mene Geſetz der Jury. 3 
An demſelben Tage gab der Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
ſandte ein großes diplomatiſches Diner, bei dem 
ſaͤmmtliche Miniſter und alle Geſandte auswaͤr⸗ 
tiger Mächte gegenwaͤrtig waren. „ 
Kammer der Deputirten. Sitzung am loten. 
ER von Martignac erſtattet Bericht über das 
) Die Kammer 
verordnet den Druck und die Vertheilung des 


Berichtes und ſetzt die Discuffion über dies Ge⸗ 
ſetz bis nach der Verhandlung des Preßgeſetzes 


aus. — Hr. v. Villele erhalt das Wort zur Vor⸗ 
legung des Budgets: „Meine Herren, füge 
Se. Ercellenz, wir legen Ihnen auf Befehl des 
Koͤnigs drei Geſetzentwuͤrfe vor, welche den ber - 


finitiven Abſchluß des Budgets von 1825, den 


Huͤlfscredit fuͤr 1826 und die Feſtſtellung des 
Budgets von 1828 betreffen. — Nach der ie 
berſicht, welche wir im vergangenen Jahre von 
den Ausgaben von 1825 mittheilten, belief ſich 
die ganze Summe auf 981,500,533 Fr. Diele 
Ausgaben find nach einem geſaueren Nachteile 
chf 985,805,516 Fr. geſtiegen. Sie wurden 
welche 
noch nicht liquidirt waken, naͤmlich 2,83% 
Fr. Ausführungs⸗Praͤmien; 120% 32 39 
Ruͤckzahlung an das Miniſterium des nern 
480,553 Fr. ruͤckſtaͤndige Schulden an das Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium. Die Einnahmen von er 
In dem 
Abſchluß ſtehen fie mit 985,63, t Fr, De 
Vermehrung ſchreibt ſich her: 1) von eme. 
Transport von den Rechnungen 1824 e 
3,545,169 Fr., über welche nicht verfügt wor⸗ 
2) bon einer unbedeutenden Differenz 
von 438,080. Fr. zwiſchen der Angabe der 1 5 
nahmen und ihrem wirklichen Bekrage. — dee 


langt eine Nachhuͤlfe vo 


Fr. 


ſchlagen wir vor auf 200 Mill., den der Marine 
auf 60 zu erhoͤhen. Dann werden ſie im Stande 


9575/29/42 Fre.“ fuͤr 1828 939,343,700, wo⸗ 


6. 


wobei die 3,500, 00 


hin war ein Ueberſchuß von , 19,365 Fr. 


ſter des Innern fordert 5,998,600 Fr. 
ſind ſaͤmmtlich auf Bauten, z. B. Kanäle, Stra⸗ 


Frankreich wuͤrdig zu unterhalten. 


i = 5 . 
wirklichen Einnahmen von 1 
965,247,350 Fr. Das K 


iſterium ver⸗ 
64,000 Fr.; das 
Marine⸗Miniſterium von 2,500,200 Fr.; das 
der auswoͤrtigen Angelegenheiten von 2,289,000 


Franken, wodurch das Budget von 1826 auf 


ſteigt. Die Einnahmen dieſes 
definitiv 989,059,715 Fr., 5 

in 
augenſcheinlicher Beweis fuͤr das Bluͤhen unſerer 
Finanzen iſt, daß das Budget von 1826, nach⸗ 
dem wir die Koſten der Beſatzung Spaniens ge⸗ 


983,940,3 50 Fr. 
Jahres betrugen 


tragen, 3 Mill, 8 den Seefifchern gezahlt, 
u 


10 Mill. zur Aufmunterung unſerer Manufaktu⸗ 
ren verwendet, 5,200,000 Franken ruͤckſtaͤndige 
Schulden getilgt, und 6 Mill. unerwartete Aus⸗ 
gaben in verſchiedenen Miniſterien gehabt, uns 
dennoch ein Ueberſchuß von mehr denn 5 Millio⸗ 
nen darbietet. Dies wird uns den Maaßſtab 
für. das Budget von 1928 angeben. Se. Maj. 


will, daß die Miniſter ſich in ihren Ausgaben 
aufs ſtrengſte an den Kredit halten, 
Budget ihnen geſtattet. 


| Selbſt die ganz außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben ſollen erſt durch eine Koͤ⸗ 
nigliche Ordonnanz authoriſirt werden. (Bewe⸗ 


gung.) Aus dieſem Geſichtspunkt haben die Mi⸗ 
niſter das Budget von 1828 betrachten muͤſſen. 


Der Juſtizminiſter fordert für 1828 eine Huͤlfe 


von 150/000 Franken fuͤr die Penſionen ausge⸗ 
dienter Magiſtrats⸗Perſonen. Der Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten begehrt 700,000 
mehr, weil wir viele neue Verbindungen jen⸗ 
ſeits des Meeres angeknuͤpft haben. Wir ſchla⸗ 
gen vor, das Budget des geiſtlichen Miniſte⸗ 
riums um 4 Millionen zu vermehren; der Ks 

iefe 


neue telegraphiſche Linien, Kirchen u. ſ. w. 
Den Kredit des Kriegsminiſters 


ßen, 
zu verwenden. 


ſeyn, die Armee und die Flotte eines Landes wie 
me dieſer Vorſchlaͤge wuͤrde das Budget von 
1828 auf eine Mehrſumme von 20,366,346 als 
1826 bringen. Vergleichen wir die Ausgabe 


beider Jahre, ſo haben wir fuͤr 1827 angewieſen 


durch wir ein Mehr von 23,613,958 erhalten, 


Poſtweſens mit inbegriffen ſind. Die Stempel⸗ 


Einnahmen 


fachen machen alles luͤgenhafte 


den das ie 
Beſtimmungen hinaus ſich erhebt. 


— Die Sum⸗ 


Fr. zur Verbeſſerung des 


* 5 
f elaufen ſich auf ! 


Taxen, Douanen, Poſten u. ſ. w. (der Miniſter 
detalllirt alles) werden in dieſem Jahre aus meh⸗ 
reren (angegebenen) Gründen einen großeren 
Betrag ergeben. Dieſer betraͤgt ſo viel, daß die 
von 1828 auf 939,591,367 Franken 
anzuſchlagen ſind, wovon nach Abzug obiger 
939,343,700 Franken 247,661 Ueberſchuß blei⸗ 
ben. Dieſe Ueberſchuͤſſe zu andern Vortheilen 
gerechnet, die Sicherheit unſers Kredits, die 
Pünktlichkeit in Leiſtung aller unſerer Zahlungen, 
alles dies zeigt an, daß ſich unſere Finanzen in 
einem bluͤhenden Zuſtande befinden; dieſe That⸗ 
Geſchrei daruͤber 
verſtummen. Moͤge nur Gott Frankreich nicht 
dereinſt verlaſſen, weil er es jetzt taͤglich an Süd 
wachſen läßt, Und wenn er uns auch durch den 
Geiſt des Widerſpruchs und der Feindſchaft ge⸗ 
gen die Ordnung in einigen Gemuͤthern betruͤben 
will, fo beguͤnſtigt er doch ſichtbarlich alle dieje⸗ 
nigen, die durch Anſtrengung ihrer Kraͤfte ihr 


Vaterland auf einen Punkt der Entwickelung zu 


täglich noch über unſere 
(Laute und 
anhaltende Bewegung‘) — General⸗Budget der 
Staats⸗Einnahme für 1828. A. Einkünfte in 
praͤſumirten Brutto⸗Angaben. 1) Einkuͤnfte die 
insbeſondere der eonſolidirten Schuld zugewieſen 
ſind: Einregiſtrirung, Stempel, Forſt⸗Einnah⸗ 
me 192,000,009 Fr., Holzſchlag 25,60% 00 Fre, 
Douanen und Salzſteuer 166,000,000 Franken, i 
Summa 378,360, 00 Fr. 2) Einkuͤnfte die den 
allgemeinen Ausgaben des Staats zugewieſen 
find 214,5 50% 00 Fr., Poſten 37,125,000 Fr., 
Lotterie 12,000,000 Fr., Schatzeinnahmen (nach 
dem Geſetz vom 1. Juli 1820) 5,500,000 Fr., 
verſchiedene Einnahmen 8,600, O0 Fr., Summa 
561,231,361 Fr., Total⸗Summa 939,591,861 
Fr. B. Ausgabe: Conſolidirte Schuld und 
Amortiſation 241,357,887 Fr., 1) General⸗Ser⸗ 
vis 559,188,784 Fr., 2) Verwaltungs⸗ und 
Erhebungskoſten 138,79 7% 9 Fr., zuſammen 
699,985,833 Fr., Total⸗Summe: 939,343,700 
Fr. Refultat: Praͤſumirte Einnahme 939% g 61 
Fr., Ausgaben 939,343,700 Fr., Matech 
der Einnahme 247,661 Franken. — Die Kam⸗ 
mer verordnet den Druck und die Vertheilung 
der Geſetzentwuͤrfe, welche ſpaͤter zur öffentlichen 
Diskuſſion gebracht werden follen. — Ueber die 
Bittſchrift des Ex⸗Oberſten Simon Loriere, wel⸗ 
cher zum fuͤnftenmal die Kammer um Wiederein⸗ 
ſetzung in ſeinen Grad und ſein Gehalt bittet, 


bringen trachten, die 


* 


e 
oder wenigſtens um einen richterlichen Spruch 


kam es zu lebhaften Eroͤrterungen. Die Com⸗ 


miſſion ſchlug vor, zur Tagesordnung uberzuge⸗ 
hen; da der Bittſteller das Recht, Bittſchrifken 


einzureichen, mißbrauche. — Der General Se⸗ 
baſtiam nahm das Wort „Ich muß mich, ſagte 
er, wundern, daß die Commiſſton ſich beklagt, 


daß der genannte Offizier das Recht, Bittſchrif⸗ 


ten einzureichen, gemißbrau t habe, wenn man 
das Recht der Unterdruͤckung gegen ihn miß⸗ 
braucht. Der Oberſt Loriere verlangt zum sten 
mal von Ihnen Richter, er verlangt fuͤr ſchuldlg 
oder unſchuldig erklart zu werden.““ Nachdem 
der Redner die Beſtimmung der Franz. Geſetzge⸗ 
bung durchgegangen, fuhr er fort: „Ein ehren⸗ 
werthes Mitglied führt mir das Beifpiel Eng⸗ 
lands an. Ich weiß, meine Herren, daß Pitt, 
als man ihn wegen einer Entlaſſung fragte, zur 
Antwort gab: „Dieſer Offizier iſt entlaſſen wor⸗ 
den, weil dem Koͤnige ſein Geſicht nicht gefiel.“ 
Pitt war ein großer Miniſter, allein wenn er 
niemals andere Antworten gegeben hätte, fo 
wurde er nicht nur unbekannt geblieben, er wuͤr⸗ 
de zu einer ſchmählichen Beruͤhmtheit verurtheilt 
worden ſeyn. (Unterbrechung und Laͤrm.) Man 
hat gefagt, der General Robert Wilſon wurde 
entloſſen. Allerdings meine Herren, allein man 
muß hinzufuͤgen, daß die e es bedauer⸗ 
te, und daß ſich alle, ſowoh 


ſo wie alle Buͤrger daruͤber betruͤbten. Wie dem 


auch ſeyn mag, das Beifpiel Englands hat für | 


uns kein Gewicht. — an ſagt ferner, wenn 
die Kroue das Recht nicht hat, nach Gefallen zu 
etitlaſſen, was ſoll aus der Disciplin werden? 
Wie! man findet, daß die Krone in Frankreich 


nicht genug Vorrechte hat? fie kann Anſtellung 


verweigern, ſie kann zu einem Offizier, der lange 


gedient hat, ſagen: Du ſollſt nicht länger dienen, 
du ſollſt nicht avanciren, und Sie meine Herren 


verlangen, daß der König noch hinzufügen kann, 
du ſollſt vor Hunger ſterben! Nein, meine Her⸗ 


ren, dergleichen kann nicht Ihre Meinung ſeyn.“ 
Drotz Aer Deklamationen des Generals, blieb 


es bei dem Autrage der Commiſſion. 


Sitzung vom ı2fen. Der Miniſter des In⸗ 
nen legt die Beweggruͤnde berſchiedener Geſetz⸗ 
vorfchläge auseinander, wodurch einige Gemein⸗ 


den ermaͤchtigt werden, ſich außerordentliche 
Auflagen zu geben. 


* 


0 mit dem Vorrechte 
des Thrones in naͤherer Verbindung ſtehenden, 


Hr. Praͤſident. 


Der Herr Juſtizminiſter 
nickt das Wort. Ein Geſezentwurf, jagt er, 


4 


Redner ſetzte ſodann die Verſchiedenheiten aus⸗ 
einander, die zwiſchen beiden Vorſchlaͤgen beſte⸗ 
hen, und, nicht einverſtanden mit der Pairs, 


Reglement. Hr. Alexander von Noailles begehrt 
es ebenfalls. Der Hr. Praͤſident. Es iſt nicht 


Das iſt kouſtitutions⸗ 

Man hat das Recht nicht, den erſtenn 
In dieſem Augenblick kritk 
Or. B. Conſtant herein, und nachdem man ihm 
wovon es fich handle, ruft er aus 
die Kammern, wenn man ſie re⸗ 
gieren will. Lange Bewegung.) Von der rech⸗ 
ten Seite ertoͤnt der Ruf: Zur Ordnung! Der 
Will die Kammer den Bericht 
der Commiſſion der Bittſchriften vernehmen 
Aus dem Centrum rufts: Ja! Ja! Von der kin⸗ 
ken mit Heftigkeit: Es iſt keine Kammer mehr. 
Mitten unter der Bewegung beſteigt Hr. v. Cha⸗ 
teaudouble, Referent der Commiſſion der Bitt? 
ſchriften, die Tribune, und erſtattet ſeinen Be⸗ 


richt. Die erſte Vietſchrift HE die eines Herren 
Charpentier, ehemaligen Aufſehers des Mag zins 


des weißen Papiers in der königlichen Druckerei 
der ſich gegen den Herrn Juſtizminiſter befepmert 


Zur Tagesordnung. Die weite, eines Herrn 
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trachtet weiten. M n wuͤrde dem Gewiſſen des Richter 
Gewalt anthun, went er das Eigenthum Jemandem Sl 
ſprechen muͤßte dem es in der That nicht gebührt, Die 
Commiſſion ſti mt alich für die proviſoliſche Vo ſtreck⸗ 
barkeit der von der Verwaltung zu erlaſſenden Verfuͤgun⸗ 
gen; fie iſt dagegen der Menung⸗ daß ein von dem Ge⸗ 
kichte in erſter Inſtank gefaͤllter Sprüch, des Einſpruches 
der Regierung ungeachtet, muͤſſe vollzogen werden k i 
nen. Ich gehe.an hen Maßregeln in Betreff der kleinern 
er. Dieſe find, unter dem Schilde der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, 0 der Anfpielungen und Allegorten, 
ſich erkauben, die Organe des Skandals und 
der Laͤſterungen. Die Commiſſion hat keinen Grund ein 
geſehen, ſie von der, anderſ Zeitſchriften auferlegten 
Bürgſchaft nebſt andern Bedingungen loszuſagen. 
Sie tritt ſomit dem e der Regierung bei. 
Eine Ausnahme will ſie aber dabei in Hinſicht der literg⸗ 
riſchen uud wiede Blatter gemacht willen, 
welche blos zweimal w 


n folgt ein 5 
og = 


KR SE zt dieſen V 
Hr. B. Conſtant desgleichen, mit dem Zuſatz, 
daß es jedoch zu nichts nutze, indem alle Rechte 
verletzt wuͤrden. Hier wird der Redner von dem 
Hrn. Keaͤſidenten unterbrochen, der ihm bemerkt, 
er duͤrfe nur uͤber den Vorſchlag ſprechen. Hr. 
Conſtant. Wohl, warum begehrt man die Ver⸗ 
weifung an die Commiſſton des Preßgeſetzes! 
damit der Inhalt der Vorſtellung uns Mittel an 


* 


3 chentlich erſcheinen. Eine zweite 
weniger dringende Ausnahme beträfe ſodann die Journale 
für Anzeigen und Ankündigungen, weil ſe an ſich ganz 
Unſchaͤdlich find. Der Art. 14. bezieht ſich auf die Ver 
mehrung des Stempels der Journale. (Bewegung.) Er 
iſt ſehr wichtig. Die Commiſſion kaun ihn nicht annehmen; 
bereits iſt ſchon viel darüber verhandelt worden. Abge⸗ 
5 des ] ) > ) ſetzen von dem fiscaliſchen Reſͤltate, läßt ſich leicht deſſen 
Es walteten zwei Meinungen in decem Zweck abnehmen, die Zahl der Blatter durch Verringe⸗ 


| Mehrzahl wolle der vorläu gen Erkaubniß fämmkliche kung der Abonnenten zurückzuführen; die Vermehrung 


ſere Arbeiten, ſo wie die der Pairskammer für 


in 12, unterwerfen, und folche, die feiner als mit o wurde. einſchließlich der Erhöhung des Porto, 25 Fr. 
Bee abe doe ten gedruckt wären. — Die gufs Jahr betragen. Die Steuer wuͤrde den euhigen 
Maorikät aber wollte allen Anſchein einer Cenſur ver⸗ Klaſſen der Gefellſchaft Läftig und beſchwerend ſeyn. Die 


weniger reichen Blatter würden erdrückt werden, indeſ⸗ 
ſen die mehrgeleſenen den Zuwachs von deren Leſern er⸗ 
hielten. Dadurch wurde dann die öffentliche Meinung ver⸗ 
letzt, die man. font die Koͤnigin der Welt genannt hat. 
Wenn es auch öfters nothwendig ist, fie zu bekaͤmpfen, ſo 
muß ſie doch nie gemißhandelt werden. -— Die Commiſſion 
haͤlt die einfache Benennung eines Privaten, ohne Lob 
und Tadel, nicht für ein Vergehen. Sie beſchraͤnkt 
daher den deshalbigen Artikel aufdie feindlichen Angriffe 
Sie hat ſodaun mit Aufmerkſamkeit den Artikel geleſen, 
welcher dem öffentlichen Miniſterium die Verfolgung der 
gegen Privatperſonen ausgebrachten Schmaͤhungen von 


Schriften unter 10 Bogen in 18. Somit wird der Um⸗ 
lauf der gefaͤhrlichern Werke vermieden, ohne Schaden 
für die nützlichen. Die Akt. F. 6. und 7. ſind bloße Aus⸗ 
ſtüſſe des in den vorhergehenden aufgeſtellten Syſtems. 
Die Art. 8. und f. haben die Verbreitung der periodiſchen 
Werke zum Gegenſtande⸗ (Bewegung) Die Freiheit 
der veriodifchen Preſſe bedarf einer kräftigen Gewähr; 
ihre Wirkung iſt fortdauernd, eine unmittelbare, oft von 
denen, die ſie regiert, unbemerkt. Zu e 
Aufſicht muß das Geſetz die wahren Schuldigen treffen, 
und zwar denjenigen, auf den die Strafe auch empfind⸗ 
lich wirkt. Sie muß in einer Geldwährüng beſtehen. 
Die Commiſſion billigt das zte Kapitel, allein unter 9° 
wiſſen Beſchränkungen. Sie ſtimmt mit dem Artikel 8. 
überein, welcher erheiſcht, der Herausgabe einer Zeitung 
ſolle eine Erklarung der Namen der Eigenthümer und die 
Bezeichnung der Druckerei vorangehen, und welcher im 
Falle falſcher Angaben die Unterdrückung des Blattes ver: 
oldget; fie ſchlagt aber folgende Verfugung vor: Die 
Eigenthuͤmer eines Tagblaktes find gehalten, unter ſich 
einen, zwel oder brei zu wählen, die fie alsdann namhaft 
machen. Sie find für die Abfaffuug des Blattes verant⸗ 
Woftlich. Die Eigenthuͤmer müſſen die Eigenſchaften, 
welehe der Art. 980, erheifcht, haben. Sie muͤſſen unter 
ſich wenigstens ein Drittheil von er Bürgſchaftsſumme, 
nebſt dem Elgenthum des Blattes beſitzen. Gegen fie: 
wird in Fall einer, Uebeßtretung die Vetfolgung gexich⸗ 
tet, ſie elbe erkeiden die außer Geidſtrafen ergehenden 
Verurtheilungen. Die Eon ion iſt mit dem Grund⸗ 
ſlatze eihvvorſtanden, daß Gegenſcheine in Rückſicht auf 
Diete pe 2 nichtig ſeyn ſollenz fie geht aber weitet 
und wil ſie auch unter den Contrahegteg als ungültig be⸗ 


Amtswegen beilegt. Sie iſt der. Meinung, dadur 
werde mancher Skandal noch gröſſer werden, und fe 
eine Veränderung hinzu, wonach die Einwilligung der 
geſcholtenen Perſon dazu erforderlich ſeyn ſoll. Betrach⸗ 
ten wir noch die Verankworklichkeit der Buchdrucker. Ur 
fere Geſetzgebung ſpricht fie bereits aus, im Fall der 
Drücker mit dem Autor einverſtanden geweſen if. Def 
ters find fie aber in bloßem Ireipum. Sie koͤnven doch 
nicht zu oberſteg Richtern über die Schriften, beſtellt wer⸗ 
den. Der Zäfluß von Werken iſt bei ihnen ſo groß, daß 
‚ fie kaum Zeit haben, ſie vor dem Druck zu durch fliegen. 
Zur Vereinigung after Intereſſen hat die Commiſfton eine 
unfähehe Weste gegen Ti ‚rathfam erachtet, wonach es 
den Gerichten freiſtehen fol, is ewiſſen Fällen die Nicht⸗ 
verantworklichteit des Buchdre ers auszubrechen, Mein 
Bericht, ſo ſchloß der Berichterſtatter , länger als ich 
gewünſcht hatte; der Gegenſtand war wichtig, die Fra⸗ 
gen zahlreich, die Meinungen getheilt. Ich mußte Ihnen 
Streit vorlegen, der in der Nitte Ihrer Commiſſion uber 
mehrere wichtige Artikel ſtatt hatte; die Mitglieder wa⸗ 


getreu und mit aller Henaufgkeit, der ich fähig war den a 


a 
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ren bisweilen nicht derſelben Meinung, aber wir haben 


alle dieſelbe Abſicht und gute Gefinnung; wir ſuchten 
nfei hrei. Untere Berathſchlagung 
mar fleimüthig. Wenn wir auch bisweilen einer des ander 


uns gegenſeitig zu belehren. 
Meinung annahmen, oder wenn wir ja bei der unſrigen ber 


hakrten, ſo geichah es doch immer aus Ueberzeugung und 


gufrichtig. Uebrigens, wenn es je einen Gegenſtand 
giebt, wo man die Verſchiedenheit der Meinungen fich 
leicht erklären möge, fo iſt es wohl der gegenwärtig vor⸗ 
liegende; vielleicht giebt es keinen Gegenſtand, über wel⸗ 
chen es ſoſchwer ware, ein vol kommenes Geſetz zu ma⸗ 
chen. Als vollkommen würde die Commiſſion dasjenige 
Geſetz bei weitem nicht auſehen, was ſich aus der Ver⸗ 
bindung des Geſetzeutwurfs mit den von ihr vorgeſchla⸗ 
genen Amendements ergeben würde, Darum aber, weil 
man noch nicht an der Vollkommenheit, weik man noch 
weit vom Ziele geblieben iſt, darf man ſich nicht abhal⸗ 
ten laſſen, einen Schritt zur Vekbeſſerung zu machen. 
Sie, meine Herren, haben daruber zu entfcheiden, 
‚möchte unfere Arbeit zugleich die Rechte Aller beachtet, 
aber auch damit für die Sicherheit und die Beduͤrfüiſſe 
der Geſellſchaft geſorgt haben. Hr. Bonnet endet, nach: 
dem er die Amendements verleſen hat. Die Kammer 
verordnet den Druck und die Vertheilung des Berich⸗ 
tes. Der Hr. Präſident: Weder morgen noch uͤbermor⸗ 
sen wird Sitzung ſeyn. Sonnabend kommen Petitionen, 
Filtanzgeſetze und das Geſetz wegen des Sklavenhandels 
vor; mithin wird die Kammer ſich in den erſten Tagen 
der nächſten Woche mit dem Preßgeſetze abgeben konnen; 
man beſtimme den Tag; der Bericht wird am Freitag 
ausgetheilt werden. Hierüber eytſteht eine Debatte, 
Hr, Caſimir Perrier bemerkt, daß man jetzt eigentlich 
zwei Geſetze vor ſich habe, der Con ! 
der Regierung; er meynt alſo, die Miniſter 


yllten ſich ſo⸗ 
gleich, erklären Al 


wie ſie gewohnlich thun, daß fie den 


Vorſchlag der Commiſſton gunehmen, (Man mürrt, Hr. 


Peyronnet ſchuͤttelt ben Kopf zur Verneinung.) Hr. Fer⸗ 
dinand Berthier ſpricht, während eine große Bewegung 
im Saal herrſcht; er glaubt, wegen der wichtigen Ab⸗ 
änderungen, Welche die Commiſſion Na und we⸗ 
gen der Vorbehalte, die ſie ſelber mache, koͤnne man 
vor Mittwoch nicht berathſchlagen. Nun entſteht ein 
Geſchrei: Auf Montag, auf Dienſtag, auf Mittwoch! 
Hr. Mechin ruft aus, man ſolle ſich doch nicht ſo beei⸗ 
len, um ſich des Sieges zu erfreuen. — Eine große Ma; 
joritaͤt entſcheidet für Mittwoch. — Fuͤr und wider das 
A Preßgeſetz haben wir eine Menge Redner zu ey 
warten. 0 : 


Es iſt eine Broſchuͤre gegen das Preßproject 
erſchienen, in welcher aus fruͤher gehaltenen Re⸗ 
den der Herren v. Villele, Corbiere, Bonald, 
Caſtelbajac, Martignac, Navez ic. die ſtaͤrkſten 


Stellen zu Gunſten der Preßfreiheit herausgeho⸗ 


ben ſind, ſo daß, nach den eigenen Aeußerungen 
dieſer Herren, an dem Peyronnetſchen Entwurf 


kein gutes Haar bliebe. Als Motto dient folgende 


Aeußerung des Hrn. v. Caſtelbajac am 8. Juli 
1821, als über das Pretzgeſetz discutirt wurde: 
„Hr. Peyronnet wird mir erlauben, ihm zu ſa⸗ 
gen, daß in dieſem Punkt ſeine Meinung nicht 


das der Commiſſion und das 


Zeitungen, die unter das Joch des Despotismus 
= 


Sclaverci geworden find? Dies iſt der ſtaͤrkſte 


gerathen, Werkzeuge des Druckes und und d. 


eutſcheidend ist!“ Der jetzige Miniſter des Ju 
nern, Hr. Corbiere, ſagte in der Sitzung vom 
29. Januar 1817: „Hat man nicht geſehen, dag 


Beweis von der Gefahr, die Zeitungen zu untere 
jochen.“ Hr. v. Caſtelbajac äußerte am asften 


Januar 1817: „Wie iſt es möglich, daß Mei⸗ 
nungsfreiheit ohne Preßfreiheit beſtehen kann?“ 


— Hr. v. Villele bemerkte den 27. Januar 1817 


„Damit Meinungen in der Kammer frei geaͤußertt 


werben koͤnnen, muͤſſen fie in den Zeitungen frei 


berichtet, beſprochen, eroͤrtert, angegriffen und 
vertheidigt werden.“ — 


Einen Tag vorher be⸗ 


klagte er ſich über das willkuͤhrliche Streichen der | 


Cenſur u. ſ. w. 


Der Courier francais erklaͤrt ſich durchaus 


nicht mit der von der Commiſſion abgefaßten 
Redaktion des Preß-Geſetzes einverſtanden. 


„Der monſtroſe Charakter des Geſetz-Entwurft, 


heißt es in dieſem Blatte, beſteht noch ganz, die 


infamſten Combinationen find beibehalten wor⸗ 


den, die Ruͤckwirkung neuer Geſetze, die Ver 


letzung der Contrakte, die Einführung von 3 


oder 4 Cenſuren, die Configcation, die Lüge, 
der Betrug, alles iſt beibehalten worden; nur 


auf den Stempel hat man Verzicht geleiſtet.“ — 


Der Conſtitutionel ſpricht weit glimpflicher uber, 


die Arbeit der Commiſſion. „Wir freuen und, 
heißt es in demſelben, der Commiſſion und ihrem 


ehrenwerthen Berichterſtatter die Gerechtigkeit 


widerfahren laſſen zu koͤnnen. 


Ihre Unterſu⸗ 


chung war ernſthaft; man findet darin nicht jene 


Deklamationen gegen die Geſellſchaft, jene Ju 


vektiven gegen die Nation, wie man ſie gewoͤhnlich 


in dem Munde der miniſteriellen Redner findet. 
Die Commiſſion hat ſich bemüht, den Geſetz⸗ 


Entwurf fo unfchädlich als möglich zu machen; 


allein ſie hat ihn ganz verbeſſern koͤnnen, weil 


dies eine uͤbermenſchliche Aufgabe geweſen wäre: 


\ 


Was es in dem amendirten Entwurfe Gutes 


giebt, gehört der Commiſſton an; 


alles Schlechte 
dem Miniſterium. z “ 


Die Duofidtenne ſtellt folgende Betrachtungen 
„über das jetzige Miniſterium an: „Als dies Mi⸗ 
niſterium, ſagt ſie, gebildet wurde, war Jeder⸗ 


man hat ihm Zeit dazu gelaſſen. Vier Jahre 


\ 
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mann voll Hoffnungen; es hat ſelbe allmählich 
geſchwaͤcht, und es darf ſich nicht beklagen, 


waren noͤthig, bis es ſich allein fand. Eine 


— 


ſoll. 


Punkten des Königreichs die Empoͤrung erſtickte; 


eine Armee, die Spanien nur mit dem Fuße zu 


betreten brauchte, um uns zu zeigen, daß fie fo 


treu ſeyn wolle, als fie ſich tapfer zeigte; die Li⸗ 


teratur, die ihre ganze Gewalt aufbot, um 


den Maͤnnern, denen der endliche Triumpf der 
Reſtaurgtion uͤberkragen war, Glanz und Ruf 
zu verleihen; eine öffentliche Meinung, die nichts 


als Ruhe verlangte; eine ganze Partei, die wie 


in Einem Sinne, und ganz Europa, das ſich wie 


ein einziger Korper bewegte. Selbſt der Czar 
ſagte unſerm Geſandten, daß Gott ihn an die 
Spitze von 800,00 Soldaten geſtellt habe, nicht 
allein, um ſein Reich zu beſchuͤtzen, ſondern auch 
um die geſellſchaftliche Ordnung, an deren 
Spitze Frankreich ſtehe, aufrecht zu erhalten. Es 
kann unferm Stolze ſchmeicheln, daß die Weis⸗ 
heit eines ſolchen Monarchen ihn zu unſerm er⸗ 
ſten Feldherrn machte. Wir wgren bereits ſelbſt 
wieder in die Reihen der Beſchirmer getreten und 
im Stande, gefallene Throne wieder aufzurich⸗ 
ken, ein ſo großes Unternehmen, daß es Europa 
zwang, uns ſeinen Beifall zu zollen, England, 
uns zu beobachten. — Wo ſtehen wir aber jetzt! 
wo iſt das Miniſterium mit feiner Selbſtſucht 
bingerathen? Frankreich koͤnnte, wie der Mann 
des 18. Brumaiire zum Directorium fi rach, un⸗ 
ſere Miniſter fragen: Was habt 0 aus den 
Schaͤtzen, aus der Macht, aus den Siegen ge⸗ 
macht, die ich euch gegeben? Sie koͤnnten lakd⸗ 
niſch darauf antworten: wenn ſie ihre politiſche 
Bilanz niederlegten. 
wirft alle miniſteriellen Projekte. Sie ſtimmt in 
keiner Frage mehr mit dem Miniſterium. Sie 
macht Geſetze für das Land und nicht fuͤr iſolirte 
Männer. Die Magiſtratur? Der Zorn des Mo⸗ 


Uiteur zeigt genug, ob fie für oder gegen die Mic 


flüchtige Aufzaͤhlung mag den Augen darlegen, 
e d ngen cht ſachen ſollten. Das Mini⸗ 
ſterium erhielt zur Mitgabe: Die Maßoritaͤt in 
beiden Kammern. In der einen war es eine Ma⸗ 
joritaͤt der ueberzeugung, der Hingebung, die 
ſo weit ging, daß ſie mehr als einmal ihre Ein⸗ 
ſicht einer Gewalt unterwarf, die ihr Vertrauen 
gefangen hielt. In der andern war die Abſtim⸗ 
mungs⸗Urne fo wohlwollend, daß daraus die 
Septennalität hervorging, ein Geſetz, das ihr 
einen Beſtand gewaͤhrte, den bei unſerem Regie⸗ 
rungs⸗Syſteme nur die erbliche Kammer beſitzen 
Dem fuͤge man die Unterſtuͤtzung einer 
;wachfamen Magiſtratur bei, welche auf allen 


ſetzgebenden Gewalt ſey. 


Die erbliche Kammer ver⸗ 


— 


miniſteriellen Blitzſtrahlen bis in ihr friedliches 
Heiligthum ſchlagen; und nicht in Paris allein, 
dieſer, wie man fie int der offiziellen Sprache 


tur zu cyon, Bordeaux, Orleans, Lille, allent⸗ 
halben, wo ſie Gelegenheit zum Urtheilen und 
Sprechen fand, hat ſich mit ihren Aus ſpruͤchen 
und ihren Ideen gegen das Miniſterium erhoben. 


ihr jeden Ausweg verſchließen ſoll, entreißt ihm 
das Geſtaͤndniß ihrer gegen die Adminiſtration 
aufgeſtandenen Macht. Die engliſche Tribuͤne 
behandelt unſere Staatsmaͤnner, wie die Preſſe 
fie bei uns behandelt, und Spanien hat an die 
Stelle der Dankbarkeit Verachtung treten laſſen.“ 
Herr Theri, der wegen ermangelnden Buch⸗ 


ein Uebereinſtimung mit der Jurisprudenz des Caf- 
ſationshofes) zu 5 
den, in Kraft des Reglements von 1723, das 


im einem ähnlichen Falle vom K. Gerichtshofe zu 


Orleans für ungültig erklaͤrt worden, iſt mit ei⸗ 
ner Petition bei der Pairs⸗Kammer eingekom⸗ 
men, um derſelben ein Gutachten des Staats: 
raths von 1823, vom Grafen von Peyronnet 
contraſignirt, zu denunciiren, wornach die Aus⸗ 
legung der Geſetze der geſetzgebenden Gewalt nicht 
zuſtaͤnde; da doch ein, im Jahre 1814 von bei⸗ 
den Kammern angenommener Beſchluß dent 
Grundſatz feſtgeſtellt hat, daß die Auslegung 
der Geſetze „der unterſcheidendſte Theil“ der ge⸗ 

Gewal Die Petition wird in 
dieſem Augenblicke gedruckt und muß unfehlbar 
ſchtwere und gewichtige Debatten in unſerm Ober⸗ 


hauſe erregen. 


In dem Aufſatz der Etoile uͤber den Ditelſtreit 


der Marſchälle mit dem öfterreichifchen Geſand⸗ 


ten heißt es unter Andern: „Der vorige öſterr. 


Botſchafter, Herr Baron von Vincent, wußte 
durch einen jener feinen, in der Geſchichte der 


Diplomatie nicht ungewöhnlichen Züge, der Ver⸗ 
legenheit auszuweichen. Er war nicht verhey⸗ 


nenne, ſo unruhigen Stadt, hak ſich die Spal⸗ 
tung gezeigt“ Die Literatur und die Magiſtra⸗ 


haͤndler⸗Brevets vom hieſigen K. Gerichtshofe 


niſter iſt. Die Literatur? Wir ſahen fo eben die 


Die oͤffentliche Meinung? Das Preßgeſetz, das 


500 Fr. Strafe verurtheilt wor⸗ 


— 


rathet, ſah ſelten Geſellſchaft bei ſich, und be⸗ 


fand ſich, wenn dies der Fall war, entweder 


ſelbſt vorn an der Thuͤre ſeines Salons, wo jede 


Anmeldung wegfiel, oder er blieb auch in feinem 
Kabinet, bis alle Gaͤſte verſammelt waren, wo 
dann ebenfalls keine Anmeldungen ſtatt fanden. 
Auch machte er dergleichen delikate Einladungen 


N 


nie ſchriftlich, ſondern immer muͤndli 
dem Hrn. Grafen v. Appong traten aber and 
Verhaͤltniſſe ein. Der Wunſch, feinen Hof 
wuͤrdige Weiſe zu repaͤſentiren, die Gegenwart 
ſeiner Gemahlin, bewogen ihn zu einer weniger 
verſchlagenen, offenern, der Würde. beider Na⸗ 
tionen entſprechenderen Weiſe. Man muß bei 
dem allen aber wohl im Gedaͤchtniß behalten, daß 
Oeſterreich unſern Siegen keinen Abbruch thun 
will. Gegen die Namen, welche von dieſen ent⸗ 
lehnt ſind, hat es nichts einzuwenden; es 
würde ſchweigen, wenn einer unſerer Mar⸗ 
ſchaͤlle den Namen Herzog von Auſterlitz er⸗ 
hielte, nur die Titel will es nicht, an welche ſich 
gar keine ruͤhmliche oder glaͤnzende Erinnerung 
knuͤpft, die nur durch die Perſon ſelbſt Glanz er⸗ 
halten u. ſ. w.“ 
Die Handels⸗Kammer von Marſeille hat den 
ſehr wichtigen Beſchluß gefaßt, ein großes 
Dampfſchiff von 100 Pferde Kraft zu bauen, 
welches die Beſtimmung haben ſoll, Schiffe ge⸗ 
gen widrigen Wind in und aus dem Hafen zu 
bugſiren, fo wie auch bei Ungluͤcksfällen im 
Sturme die 


Schiffe zu retten. en, Re 
In der akademiſchen Geſellſchaft zu Nantes ift 
mit 21 Stimmen gegen 16 beſchloſſen worden, 
daß über einen Vorſchlag des Generalſecretairs 
zur Einreichung einer Supplik an den König gez 
gen das Preßgeſetz nicht zur Tagesordnung uͤber⸗ 
gegangen werden fol. a i a 
Mit Bewunderung hat man am zten den Rech⸗ 
nungsbeſtand der franzoͤſiſchen Nationalbank ge⸗ 
ſehen; ſie hat bei einer Ausgabe und Einnahme 
von vielen hundert Millionen, und bei einer Ver⸗ 
waltungs⸗Ausgabe von etwa 465,000 Franken, 
einen Ruͤckſtand in nicht eingegangenem diskon⸗ 
kirten Werthe von nicht mehr als 24 Franken 
2 Eentimen gehabt, und dabei einen reinen Ge⸗ 
winn von etwa 3,400,000 Franken gemacht. 
Ein engliſcher Cabinets⸗Courier iſt den ten, 
Abends, durch Paris paſſirt, um ſich nach Ma⸗ 
drit zu begeben; er uͤberbringt die Antwort des 
3 Canning auf die Depeſchen, worin Herr 
Lamb ihm den zweiten Einfall der portugieſiſchen 
Rebellen anzeigt. Wir glauben, ſagt die Pari⸗ 


ber deutſche Zeitung, verfichern zu konnen, daß 
England ſich mit der Abſetzung des General⸗Ca⸗ 
i a und feiner. Stellung vor Gericht 


— 


dere 


auf dann ſollen noch Streitigkeiten von ein 


Ausbruchs ſtehen, wodurch ſowohlzwiſchen E 
land und Spanien als zwiſchen 


} eannſchaft und Ladung gefaͤhrdeter a 


wort des Infanten auf die Anforderunge 
Don Pedro zu vernehm n.. 


icht begnügen wird, ſondern andere 
thuung und andere Garantien verlang 


ernſtern Natur als bisher auf dem Punkte 


i 8 91800 
Portugal alles gute Vernehmen geſtoͤrt wer 
koͤnnte. < NER \ BEN 

Herr Lambruchini, Erzbiſchof von Genng, 
apoſtoliſcher Nuncius am franzöfifchen Hofe, 


am gten Abends mit feinem Gefolge in Paris aß, 
gekommen, und im Hotel Caſtellane in der Bow 


ſtadt St. Germain abgeſtiegen. ER 
Nach Angabe einer Parifer Zeitung zaͤhlt man 


in Frankreich gegenwärtig 1 Mill. 701,143 Aerzte 
und 1 Mill. 900, 403 Advocaten. Gluͤcklicher 


an Bord des Schiffes Johann VI. ſich na 


| a 
ſilien begeben fol, Das übrige Gee 


Prinzen, beſtehend aus 24 Perſt zune 


ihn in Frankreich. Man hofft nunmehr die 


Vor z Tagen find zu Lyon im Theater ſonder⸗ 
bare Dinge vorgefallen, wie ein daſiges Pur, 
nal erzaͤhlt. In einem der Zwiſchenakte erſchlen 


in den erſten Logen ein Mann mit einem grunen 


Federbuſche auf dem Hute, und einem Degen 


an der Seite. Er ſprach zum Publikum im Par⸗ 


terre, und ſtellte das Koffeehaus Coſati (woah die 
Kaufleute hinzugehen pflegen,) als den Aufent⸗ 
halt feiger Memmen und Naͤuber dar, und ver⸗ 
ſprach, daß man ihnen in 14 Tagen Lebensart 


beibringen werde; dann warf er eine große 


zahl gedruckter Blaͤtter ins Parterre, die man 
als Nummern der im Rufe des Jeſnitismus ſte⸗ 
henden Gezette (Caffarde) ben hon erkannte 
Dieſe Scene, die dem Publikum nur zur Beluſti⸗ 
gung diente, dauerte eine Stunde, ohn 
Polizei ſich darein miſchte. a 


tüffe 


ſeyn. 


| 1 > 
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Span! 5 
Madrit, vom aten Februar. — Der 
neue Geſandte Seiner Mafeſtaͤt des Königs 
von Sachſen nebſt ſeinem Gefolge iſt hier ange⸗ 
fommen. Auch der General Sarsfield iſt hier 
angekommen; er hat bereits einem Miniſter⸗ 
Rath im Pardo beigewohnt. Man verſichert, in 
einem neulich gehaltenen Staats⸗Rathe haben 
die Herren Inguanzo, der Pater Cyrillo, der 
Biſchof von Leon, Erro, Aznaris und einige 
andere Mitglieder die Meinung geaͤußert, die 
Regierung ſollte die Beleidigungen von Seiten 


einiger auswaͤrtigen Geſandten nicht mehr dul⸗ 


den, und ihnen kuͤnftig weiter keine Auskunft 

geben, indem Spanien ſtark genug ſey, um Pore 
kugal Reſpekt einzufloͤßen und keine Demuͤthigung 
von dieſer Macht zu leiden. 
Der Koͤnig hat befohlen, daß man eine Liſte 
der verabſchiedeten Offiziere anfertige, welche in 
den Corps der royaliſtiſchen Freiwilligen dienen. 
Den kokalverwaltungen wird aufgegeben, dieſen 
ffizieren ihre Penſion ſo regelmaͤßig als nur 
= moglich auszuzahlen. Er 

In der Sache des Generals Longa iſt der Ger 
neral Vernes als Richter zur Einleitung des Pro⸗ 
zeſſes ernannt worden; deſſen Commando aber 
bem General Poutoux y Mojlca proviſoriſch ge⸗ 


geben worden, iſt jetzt von dem General Monet, 


eeinem der Generale, die zuletzt unter Laſerna be⸗ 
fehligten, definitiv erſetzt worden. — Longa 
darf kuͤnftig in Santona, oder in Burgos⸗ 
de ⸗Oſeka, oder in St. Ander (Aſturien) ſich 


aufhalten. — Der Koͤnig hat in Betracht 


der vielen Arbeiten bei dem Miniſter⸗Con⸗ 

5 85 zwei neue Mitglieder in der Perſon des Gra⸗ 
feen Ofalia und des Generals Venegas ernannt, 
ſo daß der erſtere nun entſchieden nicht nach Lon⸗ 
don abgehen wird. — Die koͤnigliche Familie ſoll 
nach dem Pardo alle ihre Diamanten und Koſt⸗ 
barkeiten mitgenommen haben. — Man hat bes 
merkt, daß die Linientruppen und die Garden 
uberall, wo fie auf ihrem Marſche Mönche er⸗ 
blickten, dieſe ſchmaͤhten und ihnen drohten, da 
doch in fruͤheren Zeiten gerade das Gegentheil 
ſtatt fand. — Chaves und Silveira ſind aus 
Spanien wieder nach Portugal umgekehrt. Cha⸗ 
ves ritt in Begleitung weniger Offiziere und ei⸗ 
1 » 2 * . 
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ner kleinen Kavallerie⸗Abtheilung. Silveira fuhr 
auf einem Nachen verkleidet von Vilbeſtre den 
Duero hinunter, und ſtieg bei Torre aus. Die 
zuruͤckgekehrten portugieſiſchen Fluͤchtlinge wur⸗ 
den zwar in Spanien ſogleich entwaffnet, kehr⸗ 
ten aber doch mit ihren Anfuͤhrern auf einmal 
wieder bewaffnet und beritten nach Portugal zu⸗ 
ruck. Man ſagt, die portugieſiſche konſtitutis⸗ 
nelle Avantgarde ſei in der Naͤhe von Almeida 
uͤberfallen und geworfen worden, und die Fe⸗ 
ſtung Almeida ſei von Neuem von den Inſurgen⸗ 


ten beſetzt. Die Regierung mag es wohl redlich 


in ihren Verſprechungen meinen, aber ſo lange 
Calomarde Minifter iſt, wird durch geheime Dez 
fehle ihren Abſichten immer entgegen gearbeitet. 
In den Gemuͤthern iſt ein bedeutender umſchwung 
erfolgt, fo daß man fetzt oͤffentlich davon ſpricht, 


in unſerm Regierungs⸗Syſteme Veraͤnderungen 


vorzunehmen, ohne daß die Polizei ſich einmiſcht 


oder es zu bemerken ſcheint. 


Herr Lamb hat mit dem Kriegsminiſter, Hrn. 
Zambrano, einen lebhaften Auftritt gehabt; 
er warf ihm vor, daß durchaus keine Maaßre⸗ 
geln gegen den Hinz und Herzug der Inſurgen⸗ 
ten in Spanien auf der Grenze genommen ſey. 
Man weiß, daß die ſpaniſche Regierung ihrer⸗ 
ſeits dem Herrn Lamb viele Vorwuͤrfe wegen der 
Schriften macht, die in Gibraltar gegen die ſpa⸗ 
niſche Regierung gedruckt und von da in Spa⸗ 
nien verbreitet werden. Herr Recacho hat ge⸗ 
gen dieſelbe eine beſondere Polizei⸗Maaßregel 
genommen. er 3 
Herr Calomarde iſt noch immer Miniſter der 
Gnaden und der Juſtiz, nur hat man ſich, ſagt 
der Conſtitutionel, das Anſehen gegeben, als 
haͤtte man ihm das Praͤſidium des Miniſteriums 
abgenommen. Der Miniſter hat dem Polizei⸗ 
Intendanten in Galizien den Befehl zugefertigt, 


alle Freimaurer verhaften zu laſſen, welche ſich ver⸗ 


möge des diesfallſigen Dekrets Sr. Majeſtaͤt noch 


nicht bei den geiſtiichen Behörden angegeben has 


ben ſollten. — Die General⸗Capitaine St. Jean 
und Mazano Eguia haben noch immer ihre Stel⸗ 


len behalten. Auch der General Carvajal behaͤlt 


ſeinen Platz als General⸗Inſpektor der Freiwilli⸗ 
gen. Einſtweilen hat man zum Schein den Come 
Mandant von Eindad⸗Rodrigo, Don Becezja, 


\ 


ns | ift, wird ſich mit dieſen über die Theilung vers 
ſtaͤndigen. a > 1 1 
Unſere Gazeta theilt keine Nachrichten meh = 
über das conſtitutionelle Heer der Portugieſen 
mit; der neue Redacteur Reinoſa ſoll bereits 
wieder abgeſetzt ſeyn, weil man ſeinen Berich⸗ 
ten Schuld gegeben hat, daß ſie die Liberalen 
aufmunterten. Be 9 
Ein Theil der portugieſiſchen Inſurgenten irrt 
nun auf den ſpaniſchen Grenzen umher, und ſie 
wagen es nicht, nach Spanien zu kommen, aus 
Furcht, entwaffnet zu werden. Ba 
Der Erzbiſchof von Cabix und feine Geifflihe 
keit nehmen ſehr thaͤtigen Antheil bei den Exeig⸗ 
niſſen in Portugal. Sie hatten einen regelmäßtz 
gen Briefwechſel, ſowohl zu Lande als zur See, 
mit den Apoſtoliſchen in Algarbien eingerichtet, 
Die engliſche Politik hat aber dieſe Faden zer 
kiſſen, indem ein engl. Regiment von Gibraltar 
in dem Hafen von Faro gelandet hat. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsminiſter hat Verhaltungsbefehle 
zur Vertheidigung von Cadir für den Fall eines 
Angriffs geſchickt. Die Feſtung muß auf ein 
Jahr mit Lebensmitteln fuͤr die Beſatzung und 
mit Munition verſehen werden. i 7 
Man hat in Belez⸗Malaga mehrere Perſonen 
e welche an revolutionairen Bewe⸗ 
gungen Theil nahmen, die vor einigen Wochen 
in den nahe gelegenen Dörfern ausbrachen 
Alle Landſtraßen find fo mit Naͤubern angefüllt, 
daß man ſich ſeit dem Kriege nichts Aehnliches er⸗ 
lebt zu haben erinnert. Ein Oeſterr. Courſer iſt 
eine halbe Stunde von der Hauptſtadt gepluͤndert 
worden. . 3 . 
Die in franz. Zeitungen enthaltenen Berichte 
aus Spanien rühren, wie man behauptet, fall 
ausſchließend von Afranceſados her, und find 
alſo alle im Sinne dieſer Partei abgefaßt. Man 
muß dies nie aus den Augen verlieren, wen 
man Nachrichten aus Spanien lieſt, und was 
gelobt oder getadelt wird, wohl darnach bemeſſen. 
Das alte Spanien hat in den uch Blaͤttern 
bisher entweder kein Organ geſucht oder gefun⸗ 
den, um ſeine Anſichten geltend zu machen. 
hach hat das Haus Syme und Colke eine in Port u g „ 
ſchreibung von 15 Millionen Pf. St. (38 Mill. Liſſabon, vom 27, Januor. —— Die Pairs⸗ 
Franken) auf das große Buch der Staatsſchul⸗ kammer hat den von der Deputirtenkammer an⸗ 
den Spaniens erhalten, und dieſes Haus, wel⸗ genommenen Geſetzvorſchlag, in welchem die An⸗ 
ches gegen ſeine Mitbetheiligten verantwortlich zahl und der Gehalt der Staatsraͤthe feſtgeſetzt 


ver ein Kriegs⸗Gericht geſtellt, weil er 
ſurgenten⸗Kavallerie des Silveira 6 Kanonen abs 
gegeben hatte; man iſt gewiß, daß er in allen 
Ehren freigeſprochen werden wird. Viel firens 
ger geht man gegen Conſtitutionelle zu Werke; 
am 23ſten find in Granada zwei hingerichtet 
worden, weil ſie, der eine ein Freiwilliger und 
der andere ein Schuhmachergefelle, „es lebe 
Bea auf dem Theaterplatz gerufen 
atten. rn een 
Herr Lamb geht von hier nach Liſſabon, und 
man glaubt, er werde von da nach London zu⸗ 
ruͤckkehren. Geſtern gab er dem diplomatiſchen 
Corps ein großes Gaſtmahl. Einſtweilen bleibt 
der engliſche Geſandtſchafts⸗Sekretair als Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger. ee 
Veorgeſtern find drei außerordentliche Cou⸗ 
riere bei dem Kriegs⸗Miniſterium angekommen, 
wovon der eine aus Galizien und die beiden an⸗ 
dern aus Eſtramadura; von dem Inhalt ihrer 
Depeſchen hat man, gegen die ſonſtige Gewohn⸗ 
heit, ein Geheimniß gemacht. Man will jedoch 
wiſſen, der General Eguia, der in Galizien com⸗ 
mandirte, ſpreche von einer großen Gaͤhrung 
in der Naͤhe von Ferrol, Coruma, St. Jacques 
und Vigo, und er aͤußerte die Beſorgniß eines 
Ausbruchs zu Gunſten der Conſtitution, wenn 
man nicht hinlaͤngliche Garniſonen in dieſe Platze 
lege. Bekanntlich hat ſich der liberale Geiſt in 
Galizien feit 1823 mehr erhalten, als in den an⸗ 
dern Provinzen. Außerdem geht das Geruͤcht, 
in⸗Eſtramadura ſey ein großer Theil des Regi⸗ 
ments Arragon, Infanterie, deſertirt. Man 
Hält daſſelbe nicht für ſehr gut geſtimmt: neulich 
als es von Saragoſſa nach Valencia zog, gingen 
mehrere Liberale aus der Stadt mit ihm, und ſie 
wurden durch daſſelbe bis auf die Grenze Por⸗ 
kugals in Schutz genommen. Man ſagt, die 
ſpaniſchen Truppen, die man dieſen Deſerteuren 
ghachgeſchickt, ſeyen von den portugieſiſchen Con⸗ 
ſtitutionellen zurückgejagt worden, weil ſie uͤber 
— die portugieſiſche Grenze gegangen waren. 
5 Die von verſchiedenen engliſchen Kaufleuten an 
die Krone Spaniens eee e 
ſind endlich definitiv zugeſtand = 


Sen 


worden. Dem⸗ 


z 


Br 


= wurde, verworfen; man glaubt, daß das Ge⸗ 


fſetz über. die Dotation der Krone daſſelbe Schick⸗ 
fal haben werde. — Seit drei Tagen war die 
girskammer nicht verſammelt. Die Deputirten⸗ 
ammer beſchaͤftigte ſich mit einem Geſetz über eine 
neue Art der Wahlen. Der Miniſter der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten beſcheinigte den Empfang 
der Adreſſe, in welcher die Kammer dem Koͤnige 
von England einen Dank votirt. Der portugie⸗ 
ſiſche Botſchafter an dem Hofe von London wird 
die Ehre haben, dieſes Actenſt uͤck Sr. großbritt. 
Majeftät zu übergeben, 
n der Abgeordneten⸗Kammer zu Liſſabon hat 
- Hr, Moraes Sarmento bereits darauf angetra⸗ 
gen, daß eine National⸗Belohnung fuͤr die Por⸗ 
kugieſiſchen Generale, welche die Verfaſſung 
ruͤhmlich wider die Rebellen vertheidigt, beſtimmt 
werden ſolle und zu dieſem Zweck das Hiſtoriſche 
der glücklich unterdruͤckten Empörung dargeſtellt; 
worauf eine Commiffion zum Bericht über feinen 
Antrag ernannt wurde. 8 N 


Der Aufſtand, welcher ich jest allein auf die 


Provinz Tras⸗os⸗montes beſchraͤnkt, kann die 
Ruhe der andern Provinzen nicht weiter bedro⸗ 
hen. Die letzten Berichte des Grafen von Villa⸗ 
flor waren aus Francs ſo datirt; er wird ſich mit 
dem Marquis d' Angeja bei Villa⸗Real vereinigen. 
Den Duero hatte er den ꝛaſten noch nicht paſſirt. 
Er wollte ſich feſtſtellen, damit die Inſurgenten 
nicht nach Beira ihm in den Ruͤcken gehen koͤnnen. 


— Die friedlichen Geſinnungen des Kabinets von 


Madrit find dem Grafen de Caſaflores durch ei⸗ 
nen ſpaniſchen Courier mitgetheilt worden. Er 
hat Urlaub erhalten, und ein Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
kretair iſt mit den Geſchaͤften beauftragt. 5 
Der Generallieutenant Marquis d' Angeja mel⸗ 
det dem Kriegsminiſter aus Villa⸗ Real vom 


18ten: „Ich beeile mich, Ew. Exc. zu benachrich⸗ 


tigen, daß der General Mello die Rebellen, 400 
an der Zahl, vertrieben und in Chaves eingeruͤckt 
iſt.“ Der Brigadier, Juan de Gilveira, iſt am 
‚ı6ten in Guarda eingerückt. s 5 
Seit dem Abzug der drei engliſchen Regimen⸗ 
ter, welche gegen Abrantes marſchirt find, ha⸗ 
ben die uͤbrigen engliſchen Truppen keine Bewe⸗ 

8 Nag gemacht; allein man legt uͤberall im Innern 
Magazine an, und es iſt alſo zu vermuthen, daß 
auch dieſe ſich bald auf den Marſch begeben werden. 


England. 


parlament. Oberhaus, Sitzung vom sten. 
Der Herzog von Richmond 


an eine Familien⸗Anekdote. 
Vater wollte eines Tages ausfahren. Indem 
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ten der Einwohner mehrerer Diſtrikte von Suffer 


ein, welche erſuchen, daß keine Aenderung in 
den jetzt beſtehenden Korngeſetzen vorgenommen 
werden möge» . 
eine Aenderung in den Geſetzen uͤber die Einfuhr 
der Wolle, da die auslaͤndiſche Waare den Preis der 
inlaͤndiſchen ſo herabdruͤcke, daß die Verkaͤufer 
in England ſich mit ihren Preiſen nicht halten 
koͤnnten. — Die Earls von Liverpool und Lau⸗ 
derdale ſprechen uͤber die Korngeſetze; erſterer aͤu⸗ 
ßert, er werde am roten ſeine Vorſchlaͤge machen, 
der andere erwiedert, man muͤſſe dieſelben vor⸗ 
her kennen, um daruͤber berathen zu koͤnnen. 


Graf Liverpool antwortet, es werde ja keine au⸗ 


genblickliche Entſcheidung gefordert. Der Carl 
von Lauderdale nimmt das Wort: Es ſcheint mir, 
der edle Lord machte ſeltſame Forderungen; er 


Eine andere Bittſchrift wuͤnſcht 


äußert ſich, es waͤre unnuͤtz, Bittſchriften uͤber 


die Korngeſetze einzuſenden, bevor die Meinung 


der Miniſter bekannt geworden ſey. Mir ſcheint, 


man muͤſſe vorher über dieſe Sache die Meinung 
des Publikums vernehmen, denn ſonſt ſagt man 
demſelben weiter nichts, als: aͤußert Eure Mei⸗ 
nung, wenn das Geſchaͤft bereits abgemacht iſt. 
In der That hoͤchſt ſeltſam! Dies erinnert mich 
Mein Schwieger⸗ 


er in den Wagen ſteigt, tritt ſein Kutſcher auf 
ihn zu und ſagt: „Ich weiß, daß Ew. Gnaden 


es lieben, uͤber die Angelegerheiten Ihrer Diener 


zu Rathe gezogen zu werden; demnaͤchſt halte ich 


es für meine Pflicht, Ihnen anzuzeigen, und 


wuͤrde ſehr Unrecht zu thun glauben, wenn ich 


ſteht es mit der Meinung des Publicums. Es 
ſcheint mir eine Verſpotkung derſelben zu ſeyn, 
daß man fie erſt hoͤren will, wenn beide Haufer 


ſchon zur Berathung verſammelt find. — Der 


Earl von Liverpool blieb indeß bei ſeiner Meinung. 


— Lord Clifden hält eine Bittſchrift der Katho⸗ 


liken aus der Pfarrei Aughagower in der Graf⸗ 


ſchaft Mayo in der Hand, welche darum ein⸗ 


kommen, von dem buͤrgerlichen Druck befreit zu 
werden, unter dem ſie ihrer Religion wegen lafte- 
Er ſagte: Seit zwei Jahren wird dieſe Frage 
diskutirt und ſeitdem iſt eine große Wahl vorge⸗ 


gangen, woraus hervorgeht, daß die Orangiſten 


in Irland durch die Katholiken gaͤnzlich beſiegt 
ſind. Das Reſultat der Wahlen der Grafſchaft 
Waterford lehrt dies, aus welchem ſich ergiebt, 


reicht viele Bittſchrif⸗daß dig Katholſfen im Stande waren, in einer 


* 
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dieſe Schuldigkeit nicht beobachtete, daß ich mic) 
geſtern verheirathet habe.“ (Gelächter) So 


= tn — . 


Woche den Einfluß einer der wichtigſten Familien in Suffolk gegen jede Aenderung der Kotngefege 
zu vernichten. Noch viele andere Beiſpiele geiz | vor. — Verkagt. CC 
gen (er führt fie an), daß die katholiſche Parthei Unterhaus. Es wurden mehrere Wahlpeti⸗ 
im Stande geweſen iſt, die Wahl der kuͤchtigſten tionen verhandelt; ſonſt nichts von Wichtigkeit, 

Politiker zu hintertreiben, weil ſie ſie ihrer Sache Sir Francis Burdett reichte eine Bittſchrift der 

nicht guͤnſtig glaubten. In den katholiſchen Ver⸗ Katholiken in Irland ein und hielt dabei eine Men 

ſammlungen befinden ſich Maͤnner von unzweifel⸗ de von der wir nur folgende Stelle ausheben: 
haftem Talent. Die O's und Mac's 5 „Ich bedauere es nur ſehr, daß ein hoͤchſt ads 
nung des Adels) ſind uͤberwiegend in den kiſten tungswerther Herr (vermuthlich Canning) nicht 
der Mitglieder deſſelben. Dürfen wir uns dar⸗ | gegenwärtig. iſt, der meine Sache gewiß durch 
über wundern? Es iſt die Reaction des ſeine tiefe Einficht unterſtuͤtzen würde. Dennoch 
Drucks, den fie erleiden. Man ſchaͤtzt die Anzahl muß ich fie vortragen, denn die Angelegenheit. 
der Katholiken auf 7 Millionen, die geringfte iſt bis zu einer fo dringenden Nothwendigkeit an 
Angabe iſt 5 Millionen; aber ſelbſt dieſe wären | gewachſen, die ſich ſtuͤndlich vermehrt, (Hort, 

ein Viertel unſerer Bevoͤlkerung, die ihres Glau⸗ hoͤrt!) daß keine Erwägung dieſer Art 1 
bens wegen von politiſchen Rechten groͤßtentheils ſtimmen konnte, fie aufzuſchieben. So hoffe ich 
ausgeſchloſſen ſind. Muß das nicht aufregen, denn, daß das Haus die Bittſchrift ſobald als 
empoͤren? Es waͤre nie fo weit gekommen, wenn moͤglich in Betracht ziehen wird.“ Lord Nugent 
man von unſerer Seite nicht zuerſt zu weit gegan⸗ bemerkte dazu: Eine aͤhnliche Bittſchrift werden 
gen waͤre. Unſere eigene Geiſtlichkeit hat ſich die Katholiken aus Schottland eingeben, die 
viel dadurch vergeben, daß fie immer heftig ge⸗ die waͤrmſte und tiefſte Zuneigung zu ihren bei⸗ 

ſchrien hat, und noch ſchreit: Keine Papiften! densgenoſſen in Irrland haben. (Hoͤrt, hört) 
keine Papſtherrſchaft! Beharrt man in dieſer thoͤ⸗ Die Eingabe iſt nur verzögert, weil die zu erwar⸗ 

rigten Oppoſition gegen die Katholiken, fo wird tende Anzahl der Unterſchriften noch nicht gan 
man den Stoff zum Gelaͤchter für ganz Europa eingegangen war. — Das Haus vertagte ſich 

abgeben. Denn auf dem Continent leben hun⸗ um halb ſieben uhr. . 
dert Millionen Menſchen, die nichts von dieſem Es wurde geſtern bekannt, daß die Bank nach 

Geſetzeszwang wiſſen. Wenn die katholiſche Bill einer Ueberlegung von einigen Stunden den Ge⸗ 

im Unterhauſe die Majorität erhält, fo hoffe ich, danken, den Disconto von 5 auf 4 pCt. herabzu⸗ 
fie wird durch das Oberhaus nicht wieder verwor⸗ ſetzen, verworfen hat. Privat⸗Banquiers thun 
fen werden. Was für Folgen koͤnnen im Fall eines >= Sees 

Continental⸗Kriegs fuͤr England daraus entſte⸗ 


es zu drei. ee, 

Der monatliche Bedarf der brittifchen Armee in 
ben! Dürfen wir laͤugnen, daß vermittelſt Dampf⸗ 
boͤten eine ſtete Communikation Frankreichs und 


Portugal wird auf 80, 00 Pf. St. angeſchlagen, 

a Einer hieſigen Zeitung zufolge, folten mehrere 
Irlands erhalten werden kann, und wiſſen wir hieſige fremde Geſandte von ihren Höfen ange 
etwa nicht, daß unſere Feinde nur darauf lauern, wieſen worden ſeyn, fich, unter den jetzigen Um: 
uns durch Spaltungen in unſerm Innern, denn ſtaͤnden, nie laͤnger als eine halbe Tagereiſe von 
dies iſt der einzige Weg, wo ſie es mit uns auf⸗ = 
nehmen koͤnnen, zu ſchwaͤchen? Das Ausſchlie⸗ 


N der Hauptſtadt zu entfernen. 
ßungsſyſtem noch länger aufrecht halten zu wol⸗ 


Am 9. December kam das Schiff Ariadne mit 

m no . | dem Leichnam des Marquis von Haſtings, welchen 
len, wave Raſerei! Wenn ich 380 Menſchen aus 
Bedlam holte, fie koͤnnten nicht unſinniger han⸗ 


man von Baia bei Neapel am 28. November ab⸗ 
deln. — Der Redner ſpielte darauf noch auf 


geſchickt hatte, in Malta an. Die Ariadne zog 
Redner ſpielte 8 ihre Wimpeln an halbem Maſt auf, und die an⸗ 
die beabſichtigte Verfolgung des Hrn. Shiel an 
und ſchloß endlich damit, er hoffe, die Lords 


dern Schiffe nahmen die ihrigen ab. Mit Son⸗ 
würden zu einem weiſen Entſchluß kommen. — 


nen⸗Untergang feuerte man die Kanonen der dat 
i terien ſo oftmal ab, als der Marquis Jahre alt 
Hierauf wurden die Bittſchriften der Katholiken 
aus Anghagower, St. James, Woxford, Tin⸗ 


geworden war. Am 10. Dec, wurde der Leiche 
a i nam unter den gehörigen Ceremonien ausgeſchifft, 
tern, Roſegarden und Inch geleſen und zum von dem General Ponſonby und den übrigen B 
Druck befördert. — Der Earl von Rochford hoͤrden, u. ſ. w. empfangen, und am ten m 
legte noch eine Bittſchrift aus dem Bezirk Lewes Pallaſt beerdigt. Seine letzte Willens⸗Meinung 


t 


En 


VER 


würde genau befolgt; die rechte Hand wurde 
abgenommen, um dereinſt beim Tode der Mar⸗ 
quiſin in ihr Grab gelegt zu werden. 25 
Capitain Burney, der mit einer beſondern 
Miſſion an den Hof von Siam beauftragt war, 


ift von Bankock wieder in Sincapore eingetroffen. 


Den Wunſch der Brittiſchen Regierung, den 


Faͤrſten von Keda wieder eingeſetzt zu ſehen, 
konnte er nicht erwirklichen; dagegen hat er 2 
Der 
Handel zwiſchen Sincapore und Siam wird mit 


theile für die Handelsſchifffahrt bewirkt. 


jedem Jahre wichtiger, und der Verbrauch Brit⸗ 
tiſcher Manufacturen vermehrt ſich zuſehends. 
Von Nanguhn iſt mit dem Dampfſchiffe Entre⸗ 
priſe der zweite Termin der Kriegs⸗Contribution, 
angekommen. : 
Der geſetzgebende Körper von Jamaica iſt in 
einer neuen, von ihr angenommenen Sclaven⸗ 


23 Lacs Rupien (230,000 Pf. St.), in Calcutta 


Acte den Wuͤnſchen der Regierung nachgekommen, 


ohne ihre Unabhängigkeit zu vergeben. Das 
Geſetz hat viele Verbeſſerungen erhalten, unter 
andern die Sclaven auch befaͤhigt, als Zeugen in 
den Gerichtshoͤfen aufzutreten. Merkwuͤrdig iſt 
die Clauſel, daß kein Geiſtlicher, der nicht zur 
biſchoͤflichen Kirche gehoͤrt, vor Sonnen⸗Auf⸗ 


gang oder nach Sonnen⸗Untergang vor den Scla⸗ 


ven predigen darf. Der Statthalter, Herzog 
von Mancheſter, hat die Verſammlung auf vier 


Wochen prorogirt und ihr ſeine aufrichtige Zufrie⸗ 


denheit mit ihren Arbeiten zu erkennen gegeben. 

Eine engliſche Brigg, die von Rio⸗ Janeiro 
nach Liverpool ſegelte, hat unterm igten Grad 
ſuͤdlicher Breite und dem 34ſten Grad oͤſtlicher 


Laͤnge den Rumpf eines geſcheiterten Schiffes 


angetroffen, in deſſen Raume man 160 einge⸗ 
ſperrte Neger entdeckte, wovon aber nur 28 
noch am Leben waren. Letztere wurden von den 
Euyglaͤndern in Bahia ausgeſetzt. 


Tauͤrkei und Griechenland. 


lauten wirklich guͤnſtig für die Griechen. Karais⸗ 
kaki hat einen entfcheidenden Sieg erfochten, und 
dabei gegen 1200 Pferde nebſt vielen Waffen und 
Munition erbeutet. Nach dieſem Treffen em⸗ 
poͤrten ſich die ſeit einiger Zeit unterworfenen 


Probinzen Janina, Agrapha, bis zum Berge 
Olymp, aufs Neue; die Toͤrken wurden ſogar 


— 513 —. | 


aus Salona vertrieben. : Vaſſo fol. zu dieſen 


Inſurrektionen, im Rücken des Seraskiers, das 


Meiſte beigetragen haben. Unterdeſſen hat der 


Seraskier den Omer Paſcha mit 2000 Mann an 


ſich gezogen, und die von hier ſchon fruͤher nach 


Theſſalien geſchickten 7ooo Mann nach der neue 

Methode disciplinirter Truppen, hatten am 
26. Dezember bereits Seres paſſirt. Dit Pforte 
hofft daher, daß der Seraskier ſeine verlaſſenen 
Stellungen bald wieder einnehmen werde. — 
In Aleppo haben ſich die Janitſcharen noch nicht 
ganz unterworfen, obgleich der dortige Statt⸗ 
halter Juſſuf Paſcha Alles aufbietet, um den 
Reformen unbeſchraͤnkten Eingang zu verſchaffen. 
— Die Paſcha's von Maroſch, Caͤſarea und Da⸗ 


maskus find abgeſetzt worden, weil man ſie für 
heimliche Gegner des neuen Syſtems hält, 


Trieſt, vom 3. Februar. — Heute iſt ein 
Schiff aus Alexandrien nach einer Ueberfahrt von 
28 Tagen hier angekommen. Man erwartete 
dort die aͤgyptiſche Flotte mit den Transport⸗ 
ſchiffen zuruͤck, um neue Truppen nach Navarin 


zu bringen, welche im nächften Fruͤhjahr unter 
dem Commando von Ibrahim Paſcha in Morea 
agiren ſollen = 535 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der vor einigen Jahren in Warſchau verſtor⸗ 
bene Banquier Lyszkiewitz hatte fruͤher fallirt. 
Die Glaͤubiger legten daher auf ſeinen bedeuten⸗ 
den, in einigen Millionen Fl. beſtehenden Nachlaß, 
Arreſt, und das Appellakions⸗Gericht hatte in 
der zweiten Jnſtanz den Gläubigern die Befugniß 
ertheilt, die Verlaſſenſchaft in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Dagegen hat jetzt das Gericht in hoͤchſter 
Inſtanz das ganze Vermögen deſſen zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Tochter unverkuͤrzt zugeſprochen. = 


Seetzens Tagebücher — die achten, denn über 


das apokryphiſche der zu Wien erſchienenen wal⸗ 


tet wohl kein Zweifel mehr — find im Beſitz der 


> SER = ; 3 öffentlichen Bibliothek in Gotha, und werden 
Konſtantinopel, vom ı2fen Januar. — 
Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 


dem Publikum durch den Druck bekannt gemacht 
werden. Man hat fie von einem Verwandeen 
im Oldenburgiſchen gegen eine Leibrente erkauft. 


Man verfertigt zu Hamburg eine Flüſſigkeit, 


durch welche Koͤrper unverbrennlich werden ſol⸗ 


len, beſtehend aus 1 Thl. Schwefel, 1 Thl. rothen 
Ocker und 6 Thl. Eiſenvitriol⸗Aufloͤſung. a 
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Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Louiſe, 

mit dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Weſtphal, zeige ich allen meinen 

geehrten Freunden und Verwandten hiermit 

ergebenſt an. W 5 

verw. Aſſeſſor Balde in Schmiedeberg. 

Als Verlobte empfehlen fich 

Louiſe Balde, und 

Guſtav Weſtphal in Schmiedeberg. 


Anſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
geben wir uns die Ehre, Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. Frauſtadt im Groß⸗ 
herzogthum Poſen den 15. Februar 1827. 

= Joſephine von Forcade, 
z von Neumann. 
Ferdinand von Forcade, Capitain 
und Comp. Chef im ıgten Infan⸗ 
terie⸗Regiment. 


Die heut Nacht 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. : 

Glogau den 19. Februar 1827. Re 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius, Ober⸗Landes⸗ 
= Gerichts⸗Rath Michaelis. 


Die heute erfolgte zwar ſchwere aber gluͤckliche 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem ſtar⸗ 
ken und gefunden Knaben, zeige ich hiermit lieben 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt und 
freundlichſt an, von herzlicher Theilnahme 
mich überzeugt haltend. 3 
Poiſchwitz den 18. S 8 
N chu mann, Paſtor. 


Das am 18. Januar e. an Altersſehwaͤche er⸗ 
folgte Ableben meines Vaters, des geweſenen 
Kaufmanns Anton Lichteblau, in dem Alter 
von 80 Jahren 9 Monaten, zeige ich mit betruͤb⸗ 
sem Herzen meinen entfernten Verwandten an. 
Frankenſtein den 19. Februar 1827. 

= Franziska Lichteblau. 


— 


geborne 


* 
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Theater⸗Anzeige. 
i ö Der Spiegel. 


| 3affen von Hrn. 


Sonnabend den aaſten: | 
Haufe. Luſtſpiel in 1 Akt von E. W. Conteſſa. — Hierauf; 


* * Sa 2 
Nach einer kurzen Krankheit entſchlief der hier 
fige Bürger und Schneidermeiſter, Johann 
Samuel Goͤrlitz, am 2often d. Mts., im noch 
nicht vollendeten 44ſten Jahre. Dieſe Anzeige 
widmet den Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten deſſelben. ; „ 
Breslau den 21. Februar 1827. N 
Die hintèrlaſſene Wittwe neh 
5 vier Kindern. 2 


Ich zeige den fuͤr mich und meine Kinder hoͤchſt 
ſchmerzlichen Verluſt meines geliebten Mannes, 
ſtiller Theilnahme gewiß, meinen Verwandten 
und fernen Freunden hiermit ergebenſt an. 
Schweidnitz den 22. Februar 1827. 5 
N verw. Friederike von Normann, 
geb. von Normann, mit vier 
unmuͤndigen Kindern. „ 


Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes zeige ich 

allen meinen Verwandten nud Bekannten an; 
daß mir am 21ſten d. Mts., Früh um 3 Uhr, der 
Tod meinen innig geliebten Gatten, den Rate 
haus⸗Inſpector Franz Henſel, in einem Alter 

von 53 Jahren, nach einem 14taͤgigen Kranken 
lager, entriſſen hat; er war ein treuer Gatte und 
zaͤrtlicher Vater, und mein und meiner beiden 
Toͤchter einziger Troſt. f „ 
Breslau den 22. Februar 187. . 
en Roſina Henſel, geborne Aröhen 


„Fuͤr die Abgebrannten zu Hohen-Friedeberg 
iſt ferner bei Unterzeichnetem eingegangen: 3 
62) Von K. p fgr. 63) J. T. B. T. Kieldunge 
ſtuͤcke und 1 Rubel. 64) Ungen. 10 far. 65) H. 

2 rihlr. 66) G. J. Rath M. in Glogau 2 kihlr, 
67) Kaufm. G. W. M. z rihlr. 68) S. 1 rthle. 
Auch erhielten die Abgebrannten in Nieder⸗ 
Kunzendorf: a 1 

46) Von N. 1 rthlr. 47) Ertrag fur die, 
Subſen or Gerhard gehalte 


Wilhelm Gottlieb Korn 


Predigt 10 rehlr. 


Zum erſtenmal: Das Duartetthen im 
Zum Beſchluß, neu einſtubirt: Zwei 


Worte, oder die Nacht im Walde. 


Sonntag den zz ſten: Der Klausner auf dem wuͤſten Berge 2 


# = 


In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: „ 20 
Hartig, E. F., Anweiſung zur Aufſtellung und Ausführung der jährlichen Forſtwirthſchaftsplaͤne 

nach Maaßgabe einer ſyſtematiſchen Sorftbetriebg » Einrichtung. M. 10 Tab. gr. 8. ae 

g eher. 2 0 2 2 2 - : 2 . 
* F., anatomische Abbildungen der Haus -Säuge - Thiere. ge Lief. gr. Royal Fol, 
Berlin. Reimer. br, EL ZEN „2 Rthle, 
Bildnisse der berühmtesten Menschen aller Völker und Zeiten, 28e Suite. 4. Zwickau. 
Schumann, br. 9 „„ 5 1 Rthlr, 13 Sgr. 
Busch, J. W., die beste und wehlfeilste Feuerungsart, nach einem neuen]! System theore- 
tisch dargestellt mit ausführlicher Anweisung zur prakt. Anwendung. Mit 10 treu nach 
dier Natur gezeichneten Steindrucktafeln, nebst einer Vergleichungs- Tab. gr. 4. (die 

a Kupfer in gr, Roy. Fol.) Frankfurt. Brönner. br. ord. Ausg. 2 Rıhlr., 18 Sgr. 

a - Velin-Ausg. 7 Rchlr- 15 Sgr. 


2 


8 Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. Februar 1827. 


5 f Hoͤchſter: Mü VNiebrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. P 
Roggen 1 Kthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 14 „ — 1 Ahle, 10 Sgr. ⸗ 
Gerſte ⸗RAthlr. Sgr. Pf. — Athlr. = Ser. „Pf. — AKthlr. Sgr. P 


# 


Hafer Rthlr. 20 Sgr. 
JJ ⁵ ff... ̃ↄßßß̃7ô)—)! 7?) er 
In den drei Bergen: Hr. Häusler, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Arnhold, Kaufm., von 
Deſſau; Hr. Jacobi, Kaufmann, von Wien; Hr. Zimmermann, Kaufmann, von Leipzig. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Schweinitz, von Hausdorff; Hr. Rode, Hr. Greiff, Kaufleute, 
von Leipzig; Hr. Lynen, Kaufmann, von Stolberg; 35 Dechow, Kaufm., von Stettin; Hr. Borre, 
— Kaufmann, von Bordeaux; Hr. Wibegu, Hr. Lode, Hr. Knobloch, Kaufleute, von Berlin; Hr. Neu: 
mann, Kaufmann, von Stettin; Hr. König, Gutsbeſe, von Pahlowitz; Hr. Mathias, Hr. Schnei⸗ 
der, Kaufleute, von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe; 
Hr. v. d. Oſten, Major, von Starrwitz; Hr. Amtsrath Engelmann, Hofrichter A. R., von Neiſſe; Hr. Lo⸗ 
kenz, Oberamtm,, von Schwendorff; Hr. Fiebig, Muſik⸗Direktor, von London; Hr. v. Mutius, von 
Albrechtsdorff; Hr. Wehrde, Hr. Bein, Kaufleute, von Berlin. — Im goldnen Baum: Herr 
Frank, Kaufm., von Rawiez; Hr. Heitz, Gutsbeſ., von Guhrau. — Im Rautenkranz: err 
es v. Moloſtwoff, Obriſt, von Karlsruhe; Hr. Stoͤckel, Juſtiz⸗Commiſf., von Ratibor; Hr. von Gro⸗ 
e towsky, von Althoff; Hr. Kabath, Dokt. Med., aus Galltzien; Hr. Philipsborn, Kaufmann, von 
Aufhalt; Hr. Albini, Paſtor, von Queitſch. — Im blauen Hirfh: Hr. v. Engelhard, Obriſt, 
von Ohlaus Hr. v. Bockelsberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; Hr. Auſchuͤtz, Gutsbeſe, von Eberks⸗ 
hauſen; Hr. Gramſch, Partikulier, von Nimptſch. — Im weißen Adler: Hr. v. Rieden 
> Major, von Ohlau; Herr pon Goldfuß, von Kuͤttelitz; Herr Glaͤſer, Gutsbeſitzer, von Ullersdorff; 
Herr von Lipinsky, von Louisdorff; Herr von Podewils, Obriſt, von Brieg. — Im gol d⸗ 
fen Zepter: Herr Graf von Roͤder, von Glumbowiß; Hr. v. Natzmer, Major, von Oppeln; 
Hr. v. Schmettau, Kammerherr, von Schillwitz; Hr. v. Prittwitz, Kammerherr, von Minkowsky; 
Hr. Brand, Juſpector, von Kunern; Hr. v. d. Sloodt, Juſtizrath, von Oels; Hr. König, Konduk⸗ 
teur, a. d. G. H. e Morawe, Doktor, von Trebnitz; Hr. Ganzert, Commiſſarius, von Tho⸗ 
maswaldau. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Rolly, von Warſchau. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Freiherr v Sobottendorff, von Pavelwitz; Hr. Brieger, Oberamtmann, von Loſſen; 
Hr. Bredow, Schauſpleler, von Brieg; Hr. v. Schikfuß, von Bernſtadt; Hr. Urban, Oberamtmann, 
von Mangſchuͤtz. — In der großen Stube: Hr. v. Raczynska, von CJzacharowa. — In der 
goldnen Krone: Hr. Jäſchke, Steuer⸗Elnnehmer, von Prausnitz; Hr. Thiel, Kaufmann, von 
Wuͤſtewaltersdorff. — Im Privat Logis: Hr. v. Hiller, General⸗Maſor, von Poſen, Albrechts. 
ſtraße No. 30; Hr. v. Meyer, Obriſt⸗ Lleut., 250 Peu Oderſtraße No. 17; Hr. Hetzold, Kauf. 
mann, von Magdeburg, Herrenſtraße No. 24; Hr. Hering, Kaufmann, von Strehlen, Hr. Wild, 
Adminiſtrator, von Mückendorff, beide Hummereſ No, 3. 5 u 


Herren 


(onzert⸗Anzeige.) Heute Sonnabend den aaſten Februar großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert im Nuſikſaale der Univerſitaͤt. Die aufzuführenden Muſikſtuͤcke find durch die 
Anſchlage⸗Zettel bekannt gemacht. Einlaßkarten & 15 Sgr. ſind in den Muſtkhandlungen der 
Foͤrſter und Leuckart und Abends an der Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. „ 
SER W. Hauck, Schüler des Kapellmeiſter Hummel in Weimar. 
Anzeige.) Hieſigen Muſikfreunde Dt mit, daß 


ie 
De 


n theile ich hiermit die erfreuliche Nachricht mit, daß 
Herr Heinrich Romberg, deſſen in der neuen Breslauer Zeitung ſchon nach Verdienſt er, 
waͤhnt worden ift, Sonnabend den sten März im Muſikſaale der Univerſttaͤt Conzert ge 
ben wird. Das Naͤhere werden die Zeitungen und Anſchlagezettel noch beſagen. e 
= ee LE 
(Bekanntmachung.) Zwiſchen Schweidnitz und Frankenſtein it die große Gebirgsſand, 
ſtraße bereits bis Kleutſch chauffirt und nur noch die Strecke von Kleutſch bis Frankenſtein auf 
2025 Rüthen Länge zu chauſſiren übrig, Wir beabſichtigen den chauſſeemaͤßigen Bau diese 
Strecke an den Mindeſtfordernden zu verdingen, dergeſtalt, daß der Unternehmer fich mit denen, 
bei der vor Olbersdorf, auf Kleutſch zu, nach beendigtem Bau zu entrichtenden Chauſſeegeldſtäng 
aufkommenden, einmeiligen Chauſſeegefaͤllen bezahlt macht. Die nähern Bedingungen, die Am 


fi 


ſchlaͤge und der Situatious⸗Plan find bei unſerer Gewerbe- und Bau⸗Regiſtratur einzuſehen, 


Zur Abgabe der Gebote, welche auf die Zahl der Chauſſee⸗Zoll⸗Ueberlaſſungs⸗ Jahre gerichtet 
werden müſſen, haben wir einen Termin auf den Sten Maͤrz c. anberaumt, und laden Entre, 
priſeluſtige hierdurch ein, vor dem ernannten Commiſſario, dem Herrn Regierungsrath Goſſoy 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbietenden der Zufchlag er 
theilt werden wird, falls das Gebot annehmlich iſt. Die Höhere Miniſterial⸗Genehmigung wir 
jedoch vorbehalten. Die Bietenden muͤſſen aber vor Abgabe der Gebote eine Caution wegen taug⸗ 
licher und anſchlagsmaͤßiger Ausführung des Baues von 4000 Thlrn. in Pfandbriefen oder Staats 
papieren beſtellen. Breslau den uten Februar 1827. . 5 
Fe se ce RNeunigliche Regierung. Abtheilung des Innen. 
(Bekanntmachung betreffend die Veräußerung oder Vererbpachtung der in und bei her 
Stadt Oppeln belegenen, zum Domainen⸗Amt Oppeln gehörigen beiden Waffermühlen.) Zur 
Veraͤußerung oder Vererbpachtung der zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Oppeln gehörigen, in und 
bei der Stadt Oppeln belegenen beiden Waſſermuͤhlen, namlich der ſogenannten Oder⸗ S hloß⸗ 
Mauͤhle von 4 Panzer⸗Gaͤngen, und der Oder⸗Stadt⸗Muͤhle von 3 Panzer⸗Gaͤngen vom 1 Jun 
1827 ab, iſt, da der auf den 15; Februar d. J. angeſtandene Licitations⸗Termin keinen günfigen 


Erfolg gehabt hat, ein anderweiter Termin auf den 29. März 1827 anberaumt, welcher vor den 


Deputirten der unterzeichneten Behörde, geheimen Regierungs⸗Rath Witzenhuſen in unſerm 
HGeſchaͤfts⸗Locale Nachmittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. Es wird dies mid? 
zugnahme auf die Bekanntmachung vom 10. November a. pr. zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht, und es werden alle zahlungsfaͤhigen Kaufliebhaber eingeladen, ſich in gedachtem Termine 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und im Fall eines annehmlichen Meiſtgebots den hoͤherer Ge⸗ 
nehmigung vorbehaltenen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen können ſewohl in der heil, 


gen Domainen⸗Regiſtratur als auch in dem Kanzley⸗Locale des Domainen⸗Amts Oppeln zu jed 


ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt das Domainen⸗Amt Oppeln angewieſen, die zu Dez 
Kaernden Gegend den ſich meldenden Kauffiebhabern auf Verlangen vorzuzeigen. O 
den 16. Februar 16827. „„ „ 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuer 
(Verpachtungs⸗ Anzeige. Das zur Herrſchaft Klein⸗Peterwitz gehoͤrfge, nahe an der 
Stadt Prausnitz gelegene Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar ſoll von fünftigen Johanni auf drei hin⸗ 
„tereinander folgende Jahre anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige haben ſich demnach ſpaͤte⸗ a 
tens bis zum 10. April d. J. an das daſtge Wirth ſchafts⸗Amt zu wenden, woſelbſt die Bedingun⸗ 


gen zu erfehen ſind. 5 „„ 
== = we —:: 8 
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Erſte Beilage zu No. 24. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f 5 i Vom 24. Februar 1827. „ 
\ x f 5 x 1 : * > 
((eEdictal⸗ Vorladung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des sten Armee 
Corps hierſelbſt werden alle und jede, beſonders alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die Kaſſen 
1) des aten Breslauer Bataillons des Zten Garde⸗Landwehr⸗Regiments zu Breslau; 2) des ıftent 
aten und Fuͤſtlier⸗Bataillons des ıoten Linien⸗Infanterie⸗Regiments (v. Hake) zu Breslau und 
Brieg; 3) der Regiments und Bataillons⸗Oeconomie⸗Lommiſſionen dieſes Regiments zu Bres⸗ 
lau und Brieg; 4) der Garniſon⸗Compagnie des roten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Silber⸗ 
berg; 5) des iſten, aten und Fuͤſilier⸗Bataillon des ı ıten Linien⸗Infauterie⸗Regiments (Kurfuͤrſt 
von Heſſen) zu Breslau und Brieg; 6) der Regiments⸗ und Batafllons⸗Oeconomie⸗Commiſſio⸗ 
nen dieſes Regiments zu Breslau und Brieg; 7) der Gaͤrniſon⸗Compagnie des arten Linien⸗Jn⸗ 
fanterie⸗Regiments zu Silberberg; 8) der Garniſon⸗Compagnie der raten Diviſion zu Silberberg; 
9 des kſten Cuiraſſter⸗Regiments (Prinz Friedrich von Preußen) und Deconomie⸗Commiſſion 
dieſes Regiments zu Breslau; 10) des Aten Huſaren⸗Regiments (Graf v. Zieten) und die Oecs⸗ 
nkomie⸗Commiſſion, fo wie die Lazarethe dieſes Regiments zu Ohlau und Strehlen; 12) der aten 
Schuͤtzen⸗Abtheilung und deren Oeconomie⸗Commiſſion zu Breslau; 12) des ıffen u. aten Batails 
lons des 38ſten Infauterie⸗Regiments u. deſſen Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗Comiſſion 
zu Glatz; 15) der Garniſon⸗Compagnie des 25ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Glatz; 10) der 
Gten Artillerie⸗Brigade und deren Haupt und Special⸗Oeconomie⸗Commiſſton zu Breslau, Glatz, 
Frankenſtein, Silberberg; 15) der 1rten Invaliden⸗Compagnie zu Habelſchwerd, Glatz, Wuͤn⸗ 
ſchelburg; 16) des iſten, aten und öten Bataillons roten Landwehr⸗Regiments zu Breslau, Oels 
und Neumarkt; 17) des ıflen, aten und sten Bataillons vaten Landwehr⸗Regiments zu Brikg, 
Glatz und Frankenſtein; 18) der unter einer gemeinſchaftlichen Aufſicht einer Lazareth⸗Commiſſion 
ſtehenden allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe auf dem Buͤrgerwerder und der Neuſtadt zu Breslau; 
19) der allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg und Frankenſtein; 20) des 
Montirungs⸗Depot zu Breslau; ar) des Drain⸗Depot zu Breslau; 22) des Proviant⸗Amts zu 
Breslau; 23) der Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Briegs ac) der Feſtungs⸗Magazin⸗Verwal⸗ 
tung zu Glatz und Silberberg; 25) der Garniſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und 
Sitderberg; 26) der magtſtrakualiſchen Garniſon⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Neumarkt, Oels, 
Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt, Reichenſtein und Wuͤnſchelburg; 17) eines Detaſchements der 
„asten Invaliden⸗Compagnie zu Neichenftein, nach der Nachweiſung vom 23. Januar 1827 für das 
Jöhr 1826 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
doͤrgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Dr. Schmidicke auf 
dei 28. Mai 1827 Vormittags um 10 Uhr anbergumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu 
erscheinen, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tien der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Klettke, Maſſeli und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, ihre vermeinten Auſpruͤche an⸗ 
zugeben und zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer An⸗ 
ſpruͤche an die gedachte Kaffe verluſtig erkläre und mit ihren Forderungen nur an die perſon des⸗ 
ſeuigen „ mit dem fie contrahirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 7. Februar 1827. 
8 x Koͤnigl. Preuß. Ober + Landes Gericht von Schleften, = 
Bekanntmachung.) Es ſollen nach den Verordnungen des Königlichen Polntſchen Gous 
vernements vom göſten November 1822 und 17ten May 1825 die aus der Epoche der Königlichen 
Preußiſchen Regierung in Polen nachgebliebenen bei den dortigen Gerichten vorhandenen Depoſita 
binnen einer beſtimmten Friſt ausgeſchuͤttet werden. Demgemaͤß hat das Civil⸗ Tribunal der 
Boywodſchaft Kaliſch eine Bekanntmachung de dato Kaliſch den 17ten Januar d. J. ft die War⸗ 
chauer Zeitung vom aſten d. M. einruͤcken laſſeu, wornach die Gläubiger der Subhaſtations Li⸗ 


“ 


auidations⸗Maſſe des Gutes Grzymaczew (deren Fonds 1918 Rthlr. 9 1/2 Ggr. betragen) 
aufgefordert werden, ihre Anſpruͤche binnen 5 Monaten geltend zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben auf die daſtge Woywodſchafts⸗Commiſſton übergehen ſollen. Da unter den Glaͤubigern der 
gedachten Maſſe zu Folge einer an uns ergangenen Benachrichtigung des Koͤnigl. Preuß. Conſuls 
zu Warſchau Herrn Schmidt auch ein Graf Henckel von Donnersmark oder er re einer 
Retroceſſion eine Baronin von Stoͤſſel aufgeführt ſtehen, dieſe Gläubiger aber nicht naͤher be⸗ 
zeichnet find: fo wird auf die Nequifition des Herrn Conſul Schmidt den gedachten Gläubigern 
von der zuvorerwaͤhnten Bekanntmachung des Civil⸗Tribunals der Woywodſchaft Kaliſch Hier 
durch Nachricht gegeben, um nach Inhalt derſelben ihre etwanige Gerechtſame wahrzunehmen und 
wird ihnen zugleich der Tribunals⸗Advokat Mitſchke zu Kaliſch, als Anwald in Vorſchlag ge, 
bracht. Breslau den ı6ten Februar 1827. RG : . Se 
SE Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
2 (Bekanntmachung.). Der hierfelbft am 15. Mär; 1785 verftorbene Doftor der Medien, 
Johann Gotthold Matthaei hat in ſeinem nachgelaſſenen, am ı8fen ej. mn. et a, eröffneten ge 
ſtament mit einem zu 4 pCt. verzinsbaren Kapital per 1200 Rthlr. eine Stipendiat⸗Stiftung in 
der Art begruͤndet, daß die Zinſen dieſes Kapitals auf 3 Jahre hintereinander vorzugsweiſe einem 
Studirenden der evangeliſch⸗lutheriſchen Confeffion entweder aus feiner Verwandtſchaft oder aud 
der des hierſelbſt den 8. Maͤrz 1814 verſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Leberecht Dionyſius zuge 
wendet werden ſollen. Um nun diefer wohlgemeinten Abſicht des Verſtorbenen moͤglichſt zu ent, 
ſprechen, ſchlaͤgt das unterzeichnete Ober⸗Landes⸗Gericht, als die oberaufſehende Verwaltungs, 
Behörde dieſer Stiftung, hiermit den Weg der oͤffentlichen Bekanntmachung ein, und fordert eva, 
nige Stiftungsberechtigte auf, ſich unverweilt unter Vorzeigung gehoͤriger Legitimations⸗Auß, 
weiſe in beglaubigter Form zu den hieſigen Akten zu melden. Glogau den 30. Januar 1827, 
Königl. Preuß. Ober⸗Kandes⸗Gericht von Nieder-Schlefien und der Laufig. 
„(Edietaln⸗Eitatlon.) Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz wird der hier 
ſelbſt am 8. Mai 1766 geborne Sohn des Sattler⸗Aelteſten Sperling, Chriſtian Gottfried 
Sperling, welcher von hier als Sattlergeſelle ausgewandert iſt, und im Jahre 1796 die legte 
Nachricht von ſich aus Riga gegeben hat, und deſſen Vermögen: in etwa 350 Nthlr, beſteht, wel, 
ches ſich in dem hieſigen Stadt⸗Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorio befindet, hierdurch aufgefordert, bor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 17. December Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, im Falle des Erſcheinens die Identitaͤt der Perſon 
nachzuweiſen, im Falle des Ausbleibens zu gewaͤrkigen, daß er wird fuͤr todt erflärt werden. In, 
gleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine ſich einzufinden, und ihre Erbes⸗Anſprüche gehoͤrig nachzuweiſen, im Falle des 
Nichterſcheinens aber die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗Anſpruͤchen an den Nachlaß deffelben zu 
gewaͤrtigen, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterbleiben, 
dem Anmelden derſelben der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut ausgeantwortet werden wird. 
Der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt, alle Hand⸗ 
lungen des legitimirten Erben anzuerkennen verpflichtet und von dem Beſitzer weder Rechnungs 
legung noch Erſatz zu fordern berechtigt, ſondern ſich mit dem zu begnügen verbunden, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird. Breslau den 19. Januar 1827. 5 
a Se Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefideng 
(Verkaufs- Anzeige.) Bei dem Dom, Klein Kriechen, bei Lüben in Nieder Schleſſen, 
ſtehen eine Anzahl Schaafboͤcke und 300 Mutterſchaafe, zu billigen, den Zeitverhaͤltniſſen ange 
meſſenen Preiſen zu verkaufen. Feinheit und Reichthum der Wolle, fo wie die Geſtalt der abſu⸗ 
llaſſenden Thiere, werden die Anſpruͤche der Herren: Käufer erfüllen, auch koͤnnen bei genanntem 
Gute eine bedeutende Anzahl Kartoffeln, ſehr ſchoͤne Saamen⸗Erbſen, weiße Wicken und geru⸗ 
heter keinſaamen abgelaſſen werden. ER RATE, 
(Zu verkaufen.) Ein kleines Haus, in gutem Bauſtande, iſt zu verkaufen oder auch zu 
2 0 Naͤheres Schuhbruͤcke im erſten Hauſe nach der Albrechtsſtraße sub Nero, 73: iM 
erſten Stock. 5 . 8 5 5 S 5 < 2 5 RER iz 
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(Holz⸗Verkauf.) Im Lutziner Forſt⸗Revier, 4 kleine Meilen von Breslau, wird taͤglich 
KFlafter⸗Holz, rheinlaͤndiſch Maaß und gut geſetzt, verkauft. Die Klafter Eichen⸗Leibholz a ı Rthlr. 

21 Sgr. I Pf., die Klafter Mittel⸗Holß 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., das Kiefern⸗Holz hat den naͤm⸗ 
lichen Preis. Der Foͤrſter Eckert, der taͤglich an Ort und Stelle iſt, wo das Klafter⸗Holz ver⸗ 
kauft wird, iſt von mir beauftragt, das Holz auzuweiſen und die Bezahlung dafür in Empfang zu 
nehmen. Haltauf den 19. Februar 1827. i Schwenck, Inſpektor. 
(Großer Juchtvieh⸗Verkauf in Kaltwaſſer.) Da ich Kaltwaſſer in Kurzem vey⸗ 
laſſe, fo bin ich geſonnen, meine ganze edle Schaafheerde, auch einiges Schweizer und 
HFrieſiſches Rindvieh, bald zu verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, mir ihre Wuͤnſche mitzuthei⸗ 
len. Der Verkauf der Schaafe kann mit der Wolle und ohne diefelbe geſchehen. Zum Verkaufs⸗ 
termin beſtimme ich die Tage vom goſten bis zum letzten März, und eine vorläufige Beſichtigung 
kann den Eten und 15ten Maͤrz Statt finden. Reiſen und andere Geſchaͤfte erlauben mir nicht, 
andere Tage dieſer Angelegenheit zu widmen. Da der Werth meiner Viehheerde durch meinen 
Ißfaͤhrigen ausgebreiteten Handel bekannt iſt, fo ſcheint es mir uͤberfluͤßig, etwas Näheres dar⸗ 
über zu ſagen. Nur darauf mache ich aufmerkſam, daß nicht ausgemerztes Schaafvieh, ſondern 
eine ganze Schaafheerde, alſo auch das Vortrefflichſte verkauft werden ſoll; ein gewiß ſeltner 
Fall! Sollte Jemand geneigt ſeyn, einen Handel im Ganzen abzuſchließen, ſo bitte ich um ſchleu⸗ 
nige Nachricht. Kaltwaſſer bei Liegnitz, den 2aften Februar 1927. von Raumer. 
(Anzeige.) Bei dem hiefigen Dominte ſtehen 30,000 gut gebrannte Mauerziegeln zum 
Verkauf, woruͤber das Weitere bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Selbiges ſucht 
dagegen für dieſes Fruͤhjahr 8 bis 10 Schock gute Sag Weiden. Wer dergleichen abzulaſſen hat, 
beliebe es dem gedachten Wirthſchafts⸗Amte anzuzeigen. Sacherwitz 5/4 Meilen von Breslau, 
den 19ten Februar 1827 — N Fe ns „ ek 
r wand Mütter die) Verkauf & 
Alnterzeichneter offerirt 70 Stuͤck Muttern, fo wie auch hochfeine Boͤcke Lichnonyskiſcher Rage, 
billigſt zum Verkauf, überzeugt, daß dieſe Thiere ihrer Geſchloſſenheit und Milde wegen, den 

heutigen Wuͤnſchen der Herren Käufer vollkommen entſprechen werden. f SE 

N v. Roſenberg Lipinsky, auf Louisdorf bei Strehlen. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Auf dem Dominium Rackſch 


5 a az bei Neumarkt, ſiehen fette: 
Schoͤpſe zum Verkauf. 2 . 5 


DEREN verkaufen.) Mehrere nach der neueſten Form guk und dauerhaft gebauete Flügel 
nd billig zu verkaufen bei dem Inſtrumentenmacher Schmidt im Katharinen⸗ Ecke. & 
(u verkaufen.) In der Weinſtube auf dem Ritterplatz No. 9 ſteht veraͤnderungs halber 
ein neu gebauter ahorner Flügel von gutem Ton billig zu verkaufen. San 
> (Brauz und Branntwein⸗Urbars⸗V erpachtung.) Das bedeutende Bier⸗ und 
Branntwein⸗ Urbar zu Markt Vorau, Strehlener Kreiſes, fol vom ıflen Juni d. J. ab, auf an⸗ 
derweitige drei Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein öffentlicher Licitations⸗Termin aufden 
ten März at c. in der daſigen Amts⸗Wohnung anberaumt worden, an welchem Pachtluſtige 
und Cautionsfaͤhige hiermit eingeladen werden. Markt Borau den 2ıflen Februar 1827. i 
8 — Graͤflich v. Sandreczkyſches Majorats⸗Rent⸗ Amt. 
Verpachtung) der Brau⸗ und Brennerei des Dominii Barottwitz von Zermino Oſtern 


dieſes Jahres an, woſelbſt ein Termin auf den ten März abgehalten werden wird, welches cau⸗ 


klonsfaͤhige Pachtluſtige zu beachten haben. ö 32 ; 
. Auctions Anzeige.) Mittwoch den 28ſten Februar a. c. Vormittags um 9 Uhr, werden 
auf der äußern Nicolaiſtraße Nro. 32. zwei Treppen hoch, verſchiedene gute Möbels verkauft, 
als Sopha, Stühle, Spiegel, Secretaire u. dgl. mehr, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet ; Pier e. 
(Kußpferſtich⸗Verſteigerung.) Mittwoch den 28. Februar Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr werde ich auf meinem Comptoir Albrechts⸗Straße No. 22 eine Parthie Kupferſtiche von gu⸗ 
ten zum Theil alten Meiſtern verſteigern, wozu ich Kunſtliebhaber ergebenſt einlade. Pfeiffer. 
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Preußiſche Pharma eſo ps e 

= 5 u berſetzt ur erlaͤutert 5 5 
ried. Phil. Dulk, 


ddekor den Philoſophie, Privat Docenten an der A W und Apotheker in Koͤnigsberg, ai 
eke, 


1 ſchaft daſelbſt, Ehrenmitgliede des Apot 
Vereins im noͤrdlichen Deutſchland. : 


Ueber die innere und aͤußere Einrich ung dieſes Werke 


möge nuſt geſtatket ſeyn. 


tert, und die toilfenfchaftliche Forſchungsbegier des keſers erregt, unterhalten und auf das Stu⸗ 
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Die wiſſenſchaftliche Vollſtaͤndigkeit, die einem ſolchen Werke nothwendig iſt, und die ich ihm, 
nach Vermoͤgen, zu geben bemuͤht ſeyn muß, beſtimmt mich, die Graͤuzen, welche in der Pharma⸗ 
copde ſelbſt in Beziehung auf die Aufnahme der Mittel gegeben find, zu überſchreiten. Was irgend 
in mediziniſch⸗, oder chemiſch⸗pharmaceutiſcher Hinſicht mir der Erwaͤhnung beduͤrftig zu ſeyn 


+ RER 


ſcheint, glaube ich in dieſem Werke eine Stelle ſchuldig zu ſeyn, ſo daß ich auch hoffen darf, die Le⸗ 
ſer über keinen in dieſe Sphaͤre fallenden bemerkenswerthen Gegenſtand eine Nachricht vermiſſen 
zu laſſen. Die Anzahl ſolcher Zuſatzartikel wird ſchon im erſten Bande ſich auf etwa achtzig belau⸗ 


fen, von denen einige der wichtigern zu nennen ſchon hier erlaubt ſeyn möge; Alkornoko, Cautſchuk, 
Cicuta virota; Cocculus Indicus, Coffea, Colchicum, Oleum Crotonis, Oleum jecoris aselli, 


veſer dieſe Zufagartifel bemerklich zu machen, „fo ſollen fie mit einem“ bezeichnet werden. 5 
Zum bequemeren Gebrauche dieſes Werkes, und um ein augenblickliches Orientiren moͤglich zu 


machen, ſoll ein vollſtaͤndiges Regiſter angehaͤngt werden. 


Wie wenig ich mir durch dieſe geſtellten Aufgaben das Unternehmen leicht gemacht habe, iſt 


leicht einzuſehen, und ſchwerlich würde ich mich daran gewagt haben, wenn ich nicht auch durch 


0 


meine akademiſchen Vorleſungen an der hieſtgen Univerfität über die bisherige Preußiſche Pharma⸗ 
copoe zu ausführlicher Sammlung, Anordnung und Bearbeitung der hieher gehoͤrigen Materialien 


geleitet worden waͤre. Alles dies jetzt aber wiederum mit ſtrenger Krieß zu durchſichten, und dem 


Werke ſelbſt ſorgfaͤltige Aufmerkſamkeit und angeſtrengte Thaͤtigkeit zu widmen, wird mir ernſte 
5 5 SE ed . 8 


| in 12 Bänden, groß Octab mit großer Schrift a 15, 20 und 56 


einzeln: Nothen Tavelle (ein fehr beliebter Wein von au 


Pflicht ſenn. Fkied. Phil. Bulk, 


Als Verleger des Werks habe ich nur hinguzufügen, daß der Orac des Werks bereits oorge⸗ 
ſchritten iſt, und die Ausgabe in Kurzem und zu gleicher Zeit wit der des Originals beim Konig! 


Medizinal⸗Collegio in Berlin Statt finder, ä „ 
Druck und Papier werden dem der in meinem Verlage erſcheinenden Thenard⸗Fechnerſſchen 


Chemie gleich ſeyn, und wird, ungeachtet des großen Formats, des compreſſen Drucks und weißen 


Papiers, der billige Preis für deu. Bogen 1, Groſchen Preuß. Courant 
nung in Lieferungen von 6a 8 Bogen wird den Ankauf erleichtern, zind; 
die zweckmaͤßigſte Weiſe bald in den Beſitz des ganzen Werks ſetzen. RE 

Leipzig, den 1. Februar 1827. 5 Lie o po ld Vo ß. 


ſeyn. Auch die Ekſchei⸗ 
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Beſtellung hierauf uͤbernimmt die Buchhandlung A. Gofshorsky, Mbrechtsſtraße Rs, 33: 
in Breslau. ER — EI FRI Fe 


er Liter q T f Be Anzeige RE 

In der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung in Glogau und Liſſa iſt die Subſcription auf die 

Siebente Original Auflage des Brockhaus ſchen 

„Con ver fat ions eri ß;  o 

In Bunzlau nimmt Herr H. G. Drogand 

b Freyſtadt ⸗ E. G. Bartſch ö 
„Grünberg ⸗ BVuchdrucker Krieg, und 

5 „ Rawicz⸗ Buchdrucker Dunker ; SE 
Hungen darauf an. Ausfuͤhrliche Anzeigen und Druckproben liegen zur Anſicht bereitet 


Beſte 
(Musik- Anzeige.) Bei F. E. C. Leuckart ist zu haben; der Klausner auf dem- 
wüsten Berge (lie Solitaire), Oper in 3 Aufzügen, in Musik von Caraffa, vollst. Klävier-Aus- 


zug 6 Rthlr. 20 Sgr. Einzelne Arien daraus zu verschiedenen Preisen. 


(Verkauf von Wein) vorzüglichſter Güte in großen Berl. Flaſchen, ſo wie auch 
sgezeichnet gutem Geſchmack) 16 Sgr., 
Sgr., Ungar herb 18 bis 60 Sgre, desgl. fuß 20 bis 60 Sgr., 


Franzwein zu 12, 15, 19, 20 


Diſchoff aus friſchen Pommeranzen 20 Sgr., Cardinal 12 und 20 Sgr., einen klaren ſehr ſtarken 


1 * 
12 


Landwein 9 Sgr., feinſte Punſch⸗Eſſenz mit reiner Jitronſaͤure die verſte 
10 Sgr., bei C. A. Fritze, Albrechtsſtraße No. g n 


gleich das Publikum auf 


Thaler eröffnet, 


gelte / Pr. Quart Fl. 


Faba St. Ignatii; Jod. Faba Pichurim, Ralanhia, Secale cornutum u, ſ. w. Um jedoch dem 


* 
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(Anzeige.) Am asften. Deter v. J. verlor ich durch den Raub der a Weine 
Brettſchnelde⸗ Muͤhle, nebſt einer bedeutenden Parthie Brennholz. Da ich jedoch damit bei der 
erſten Oeſterreichiſchen Brand⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Wien verſichert war, ſo fuͤhle ich 
mich verpflichtet, ſelbiger hiermit oͤffentlich meinen Dank für die prompte Verguͤtigung meines 
Verluſtes abzuſtatten, welche ich ſogleich nach aufgemachter Schadenrechnung, ohne Umſtaͤnde von 
der Agentur Herren G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer in Breslau erhalten habe. 
Eichberg den goſten Februar 19827. Muͤllermeiſter Grun. 
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Mit einer ſehr geringen Proviſion zufrieden, offerire ich mein ſeit kurtzer Zeit zu wohl⸗ 4 N: 

feilen h eingekauftes Tuchlaager in allen Qualitaͤten, Farben und Modecoulens 

ren; auch habe wiederum die breite feine Sorte Billard Tuch erhalten, und verkaufe die 

Elle mit 2 7 Kthlr. Bitte um geneigte Abnahme. ; 
Joh. Valentin Magirus sen, 

in der Tuchhauß Straße, jetzt Eliſabeth Straße genannt, zum 180 % 

l . . l . . . . W. . — ä —————: — ieee 


Port or iki n en 
858 wie auch Nec ſehr angenehm zu rauchen pro, Pfund 8 Sgr, 5 i 
SFV SH U HT ah a K 5 
pro Centner 5 Kehle, ? bei 10 Centner a 7 2/5 Rthlr. offerirt 2% 
die Taback⸗Fabrick G. B. Jäkel, am Ring 
(Naſchmarkt) Nro. 48. 


Anzeige.) Elfen tut & Comp. in Annaberg empfehlen ihr Waarenlaager von fach 
ſchen Spitzen, Bändern, Frangen ıc. auch auf den Meſſen z Frankfurt an der Oder, Oderſtraßfe 
Nro. 38. erſte Etage, dicht am Markt 
(Anze ei ge.) Wir erhielten eine ſehr große Auswahl fein ſilberplactiree und (arte Warn. 
ganz vorzügliche Thee⸗ und Kaffees Mafchinen, Aſtral⸗, Sineumbra⸗, Hänge, Studie, 
(Frankſche und Muͤller ſche) Wand⸗, Nacht⸗ und Handlampen in ſehr verſchiebenen Formen 
und Farben; Thee⸗ und Kaffeebretter, Girandols und ſehr viele in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 
die wir BENNO den, x Berlin herabgeſetzten Fabrik⸗Preiſen verkaufen. 
Hübner & So oh n, im Gewölbe der Berliner Lakir⸗ Jabrik⸗Waaren⸗Niederlage 
am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
(Anzeige für Damen.) Damen, welche an einem billigen und gruͤndlichen Unterricht m 
Schneidern nach dem Maaße Theil zu nehmen, oder Kleider, die fie felbft nähen wollen, ige⸗ 
ſchnitten und geheftet wuͤnſchen, belieben ſich gefaͤlligſt vor dem Nicolaithor, Fiſcher Straße 
Ren, a0. Parterre zu melden. Auch werden daſelbſt Damen < Kleider aller Ark, ae dem Mode⸗ 
Journal verfertigt. 

0 neige.) ee Punſch⸗ Eitronen, nicht gefroren, dle 100 Stich mit 3 2 5 Niehl, 
das Stuck 1 1/4 Sgr., Arrak de Goa, große füße Aepfelſinen das Stuͤck 2 Sgr., große italieni⸗ 
ſche Maronen, große tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe, neue Smyrner Feigen, Sultanroſinen ohne Koͤrnet, 
neue Bricken, marinirte Heringe nebſt Pfeffergurken und Zwiebeln, wie auch alle ubrigen Spece⸗ 
rei⸗Waaren zum billigſten Preife, bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im grünen Kranz. mn, 


ae AB 
5 (Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung ater Klaſſe 55ter Lotterie fiel ein Hauptgewinn in 
meine Kollekte von 1000 Rthlr. auf Neo, 38824. Die kleinen Gewinne find, aus der Gewinnliſte 
zu erſehen. Looſe zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ſind fortwaͤhrend in meinem Geſchaftszimmer 
zu: 1 en. 2 J. Friedeberg, Koͤniglicher Lotterie ⸗Einnehmer, 
ER Kupferſchmiedeſtraße am Drumagpt 8 2. ö 


u. 


ae 
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e ee e ine Waaten 1 
Vollſaftige duͤnnſchaalige Zitronen pr. Dutzend 12 Sgr., desgleichen ganz füße Aepfelſtnen pr, 
Dutzend 1 Rthlr., friſchſchmeckenden Achten Jamaica⸗Rum pr. Bouteille 10, 14 und beſte Sorte 
17 Sgr., beſte Punſch⸗Eſſenz von aͤchten Gardefer Zitronen verfertigt pr. Bout. 20 Sgr., auch 
# und 2 Flaſchen. Gute Gewuͤrz⸗Chocolade pr. Pfd. 12 Sgr., Geſundheits 17 Sgr. und ſtark 
vanillirte 25 Sgr., wie auch mehrere Sorten feine Vanille zu ſehr billigen Preiſen bein: 

i SEE Er Simon Schweizer ſel. Witktwe, am Ecke des Roßmarkts. 
seifchen Moͤhrenzucker pro Pfd. 171 / Sgr., Berliner Stangen⸗Laccretien pro Pfund 
1 Acht 5 Stangen⸗Calmus pro Pfd. 18 Sgr., kleine gruͤne eingemachte Pommraͤnzchen 
pro Pfd. 1 Rthlr., echt oſtindiſch eingemachter Ingber pro Pfd. 11/6 Rthlr., auch in 1 und 
1/4 Pf. Kraͤuschen, ſchoͤnes Zitronat pro Pf. 17½ Sgr., große und kleine cand. Aurantini pro Pf. 
71/2 Sgr., fetten geraͤucherten Lachs, franzoͤſiſche Kapern, Brabanter Sardellen, echte Mou⸗ 
tarde, Elbinger Bricken pro Stuͤck 1 Sgr. eingelegte Pommes damours (zu Fleiſch⸗Speiſen 
fehr empfehlend) franzoͤſtſche Lamberts⸗Nuͤſſe pro Pfd. 5 Sgr., Trieſter große Nuͤſſe 7 Sgr., nebſt 
feine Gewuͤrze, Thee's in Auswahl von zehn Sorten, und alle Sorten Spezerey⸗Waaren zur ge⸗ 

genwaͤrtigen Zeit angemeſſenen billigen Preiſen, pfferir k 
: ee es: Simon Schweitzer fel. Wittwe, Roßmarkt⸗ Ecke. 


(Anzeige.) Ein ſehr ſchoͤnes, ausge ſuchtes Sortiment Larven, dus St. von 4 Sgr. an bis zu 

14 Sgr., im Dutzend bedeutend billiger, wie auch ſchoͤne ausgetrocknete und nicht ſchmelzende 

weiße Wachslichter pro Pfd. 22 Sgr. erhielt in Commiſſion?: Be T0 . 
Simon Schweißer fe. Wiltive, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 5 


— 


> 77 . 5 


8 s TT 8 E. f = 
H Groſse sülse Apfelsinen, vollsaftige Messiner Ci tronen, groſse Alexan- 
ö 5 driner neue Datteln, Citronat und Arancini empfiehlt in Parthien und im 
a 2 Einzeln selir billig 8. G. Schröter, Ohlauer Stralse, - 


Gran eee eee eee 


8 St. Thom 4 » nA 
Er = Ein leichter wohlriechender amerikanischer Rauchtaback 
| das Pfd. 10 Sgr. (ohne Rabatte, > et 2; „ 
Die im vorigen Jahre erhaltenen amerikaniſchen Blätter, von der Inſel St. Thomas, ſtellen 
wir nunmehr ſorgfaͤltig fabrieirt zum Verkauf. Dieſe Sorte iſt ungemein leicht, von angeneh⸗ 
men Geruch wie feine Canaſter⸗Cigarren, auch von der Art: daß ſelbſt Anfaͤnger und bejahrte 
„Maͤnner beim Rauchen einen angenehmen Geſchmack nicht vermiſſen werden. a 
Die Taback⸗Fabrik von Krug und H ertzog in Breslau, Schmiedebrͤcke No. 59. 


| .  Qltjeige,) Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne geſunde trockne, dicht an den Heilquellen in den 
Baͤdern Landecks ſich befindende Logis, werden angenommen und ganz wohlfeil vermiethet, bei 
. ES - Hübner & Sohn in Breslau am Ring No. 434. 


„ Anzeige.) Sehr ſchoͤne Armbaͤnder, Colliers, Damen⸗Daſchen und Kaͤſtchen, ſehr ge⸗ 

8 ſchmackvolle Bizouterien in 24 und 18 Karat Gold, erhielten ſo eben aus Paris und empfehlen 
ſolche zu aͤußerſt billigen Preiſen 3 V 

ER — Buͤbner e Sohn, am Ring neben der Naſchmarkt Apotheke No 43. 

Anzeige.) Da ich mich dem Dienſtgeſinde⸗Vermiethungsgeſchaft gewidmet, fo empfehle 

mich ganz ergebenſt allen hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum, verſpreche die promp⸗ 
teſte Ausfuhrung der geehrten Aufträge, Caroline Boͤgel, Weisgerbergaſſe No, 57, 


ie 
5 


SE 7 . 5 et en Be 
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(Anzeige.) Beſten friſchen fließenden Caviar erhielt direct aus St. Petersburg, und 
offerite ſolchen einzeln und in Gebinden von circa 150 Pfund moͤglichſt billig. f 
= = 5 Se a Stenzel, Albrechts Straße. 


(Anzeige.) Ganz vorzuͤglich feinen Jamaica⸗Rum die Flaſche 15 Sar., Meffiner Eitro⸗ 
=) 


nen das Dutzend 26 Sgr., feine Thees, franzoͤſiſche Pruͤnellen das Pfd. 72 Sgr. empfiehlt 


F. W. Neumann, in 5 Mohren am Salzring. 


Anzeige.) Goldene und ſilberne Tauf⸗ Confirmations⸗ und zu andern feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten ſich eignende Denkmuͤnzen von D. Loos Sohn in Berlin, ſehr ſchoͤne Herren- und Kinder⸗ 
Huͤte von Filz und Seide, Geſundheits⸗Sohlen aus Hundehaaren und feiner Wolle, Patent⸗ oder 
Gefundheits⸗Haͤhne, erhielten fo eben und verkaufen zu ſehr wohlſeilen Preiſen. 5 
ne Huͤbner & Sohn, am Ring neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 45. 


(Anzeige) Eine Parthie Boͤhmiſchen Hopfen erhielt in Commiſſton, und it ſolcher, um 
ſchnell damit zu raͤumen, der Centner für 4 Rthlr. zu haben. . EL 
Anton Barthel, Schweidnitzer Straße. 


— 


. ee TRETEN: 


Anzeig e.) Da ich eine Parthie diverſe Charakter⸗Manns⸗ und Damen⸗Larven, Backen 
mit Brillen und Bart nebſt Naſen empfangen habe, ſo empfehle ich mich ſolches meinen hieſigen 
und auswaͤrtigen Herren Abnehmern ergebenſt bekannt zu machen, und verſichere den billigſten 


Preis im Duzend wie auch im Einzeln. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im gruͤnen Kranz. 
— x . — b 8 2 2 = 2 — — BE - R 


(Nedo ute ⸗Anzeig ee.) Gebe mir die Ehre ganz ergebeuſt anzuzeigen, daß ich am Faſt⸗ 5 
nacht⸗Dienſtag den 27. Zebruar in meinem Lokal (großen Redouten⸗Saal) Ball masque geben 
werde. Um guͤtigen Zuspruch bittet An Pilfmeper⸗ 


= = en hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, 
da a 


onntag und Faſtnachts⸗Dienſtag Concert und Tanz ſeyn wird, wozu ergebenſt einladet 
i s 5 SE London, Coffetier im Buͤrgerwerder. 


(Anzeige.) Zu dieſem Faſchings⸗Dienſtag empfiehlt ſich ergebenſt mit guten reinſchmecken⸗ 


5 den, in Butter gebackenen Pfannkuchen zu billigen Preiſen und verſchiedenen Füllungen 


der Conditor Micadi, in der Stadt Nom auf der Albrechtsſtraße. 


(Offne Stelle.) Fuͤr einen unverheiratheten Wirthſchafts⸗Amtmann, der mit guten 
Akteſten verfehen und im Staude iſt 800 Rihlr. Caution zu leiſten, iſt zu Johanni d. J. eine Srelk 
“offen, und wird mit näherer Auskunft nachgewieſen vom Koͤnigl. Poſt⸗Amte zu Liſfa, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen. ER = ee : e 
(Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin auf der neuen Welt⸗Gaſſe im goldnen Frieden 
No. 56 bei Franke. 8 ER z 5 ER 2 — = E 5 „ 2 Pr ; ER 
Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den Soften und Zyſten d. M. iſt zu erfragen 
im goldnen Weinfaß auf der Bütener⸗Gaſſ e VV 
: (Reifegelegenheit.) Den oöften Februar geht ein Wagen leer über Frankfurt nach 
Berlin, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhere Schweidnitzer Anger, Eat 
ten⸗Straße No. 15. 8 ER : . 3 
(Ju vermiethen) und Sſtern zu beziehen, iſt ein großes und ein kleineres Handl 


dSoelte Betloge 


Gewölbe nebſt Beigelaß in der goldnen Krone am Ringe. 


. 


Zweite Beilage zu No 


Vom 24. Februar 1827. 


7 


(Subhaſtatio us⸗ Bekanntmachun g.) Da ſich in ‚der Subhaſtations fache des zur erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des verſtorbenen Baͤudlers Johann Friedrich Fehler gehörigen, 


sub No. 995. (neue No. 11.) auf der Weidengaſſe belegenen Hauſes, wovon die gerichtliche Taxe 


aan unſerer Gerichtsſtelle ausgehangen iſt, in dem angeſtandenen letzten Bietungstermine kein Käufer 
gemeldet hat, fo iſt auf den Antrag des Curators dieſer Liquidations⸗Maſſe ein nochmaliger und 


zwar peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 26ſten April 1827 Vormittags um 
ro Uhr vor dem hierzu ernannten Commiſſario Herrn Juſtizrathe Rode angeſetzt worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen, in dieſem Termine in un⸗ 
ſerm Partheienzimmer No. T. zur feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 


gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 


wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung ber ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 


ausgehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 


der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den ogften December 1926. 5 
N Lunigl. Slobtgericht hieſtger Neſtdenz. 


 @lnerion.) Es ſollen am zöffen Sebru 


tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tägen im Auctionsgelaſſe ee 
dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkern Straße, ein Ring mit Rauten und verſchiedenen andern 
Effekten, erſterer kommt Vormittags um 11 Uhr vor, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Edurant verſteigert werden. Breslau den raten Februar 1827. 8 
g Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. f 

(Auction.) Es ſollen am 1gten März c. Vormittags um 10 Uhr in dem Hauſe Nro. 145. 
auf der Tſcheppine (Fiſchergaſſe vor dem Nicolaithore) verſchiedene Buchdruckerpreſſen, hebräifche 
Druckletkern und diverſe Utenſtiten an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den zıffen Februar 1807, a 555 N 
f 5 Königl. Stadt⸗Gerichts⸗ Executions⸗Inſpection. 
n Marz c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


@luctiom) Es-follen am Ste 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe zum goldnen Loͤwen auf der Ohlau er 


Straße, die zur Concursmaſſe des Kaufmann Scherpel gehoͤrigen Waaren und Effecten, bes 
ſtehend in Bronce, Stahl, Eiſen und kurzen Waaren aller Gattung und in den Handlungsuten⸗ 
filien, an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 
ıöten Februar 1927. Der Stadtgerichts⸗Secretair Sege , im Auftrage. 
(Edictal⸗Citätion.) Da die Kaufgelder der im Wege der nothwendigen Subhaſtatton 


ö verkauften vor dem Oderthore hieſelbſt gelegenen, zum Nachlaß der verſtorbenen Antonie Foͤr⸗ 
ſter gehoͤrigen Wieſen, zur Befriedigung der eingetragenen Real⸗Glaͤubiger nicht hinreichend find, 


ſo iſt heut der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle, welche an den ge⸗ 
dachten Wieſen und deren Kaufgelder aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 26. März c. anbe⸗ 
raumten Termine Vormittags 9 Uhr in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗ Locale entweder perſoͤnlich 
oder durch zulaßige Bevollmächtigte zu erſcheinen ihre Anſpruͤche und Forderungen anzumelden, 
deren Richtigkeit gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls beim ungehorſamen Ausbleiben der Ausblei⸗ 


bende mit ſeinen Auſpraͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihm ein ewiges Stillſchweigen, ſo⸗ 
wohl gegen Staufer der erwahnten Wieſen, als auch gegen die Glaͤubiger, unter welche die Kauf 


gelder pertheilt werden, auferlegt werden wird. Coſel den 6. Januar 1827. 
Ne Naoͤnigliches Stadt > Gericht. 


24 ber privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ar c, Vormiktags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


i 


ä Geffentliche Bekanntmachung Da ſich in dem Depofitorio des hiefigen Koͤnigl. 
‚Stadt Gerichts nachſtehende laͤnger als 56 Jahre deponirt geweſene Teſtamente vorgefunden ha⸗ 


ben: 1) Ein Teſtament des Obriſt⸗zieutenant Anton v. Dallwig und deſſen Gemahlin, depo⸗ 


nirt am zten April 1758. 2) Ein Teſtament der Maria verehlichten Gollocken, gebornen 
Fiſchnecken, deponirt den Iten Mai 1758. 3) Ein Teſtament der Johanne Gottliebe verehlichten 
Freyin v. Chambres, geborne v. Frankenberg, deponirt den aten Jan. 1762. 4% Ein De⸗ 


ſtament des Lieutenant Ernſt Auguſt Chriſtian v. Hedebrand, deponirt den roten Auguſt 1764. 
5) Ein Teſtament des N v. Moysky, deponirt den agſten April 1766. 6) Ein 
en, 


Teſtament der Anna Eliſabeth von Boy deponirt den 28ſten April 1766, und ſeitdem weder die 
Publication von Jemanden nachgeſucht, noch dem unterzeichneten Gericht ſonſt von dem Leben oder 
dem Tode der genannten Deſtatoren etwas bekannt geworden, fo wird nach Vorſchrift des F. 21g. 
Titel 12. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts das Vorhandenſeyn gedachter letztwilliger Verordnun⸗ 
gen zur oͤffentlichen Kunde gebracht und werden die ungekannken Intereſſenten hiermit zur Nach⸗ 
ſuchung der Publication aufgefordert, mit dem Bemerken: daß wenn ſich binnen 6 Monaten nie⸗ 
mand finden follte, der auf die Eröffnung eines oder des Andern der gedachten Teſtamente antraͤgt, 
ſolche zwar zur Erſehung: ob irgend einer milden Stiftung etwas hinterlaſſen worden ſey, ex 
officio geoͤffnet, jedoch im Fall ſich keine obenerwaͤhnten Vermaͤchtniſſe finden ſollten, ſolche mit 


Beobachtung eines gewiſſenhaften Stillſchweigens wieder verſiegelt, und in unſerm Depoſito fer⸗ 


ner aufbewahrt bleiben ſollen. Pitſchen den a 5ten Februar 1827. 5 s 
a 5 Koͤnigl. Gericht der Stadt. Conrad. 


I Gekanntmachung.) Es ſſt beſchloſſen worden eine Quantitat eichener vorzuͤglicher Rinde 
in den Walddiſtrikten Leubus und Pogul, Forſtreviers Nimkau, nach einer bewirkten Abſchaͤtzung 
auf dem Stamm durch Licitation öffentlich zu verkaufen. Terminus dazu ſtehet auf den 13ten 
eärz c. Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe zu Leubus an, und Kaufluſtige werden eingeladen, 
daſelbſt zu erſcheinen und ihr Gebot zu Protocoll zu geben. Trebnitz den igten Februar 1827. 
FR 5 85 Se Die Königliche, Forſt⸗Inſpection. f 
(Subhaſtations⸗Paten t.) Nüuf den Antrag eines cal⸗Gläubigers ift die Subhaſtation 
der zu Kot ſch an ow itz belegenen, in dem Hypotheken Buch sub Nro. 1. aufgeführten und dem 
Erbſcholzen Carl Ender zugehoͤrigen Erbſcholtiſey, 


welche nach dem Nutzungs⸗Ertrage gericht⸗ 
lich auf 4195 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, verfügt. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Terminen am 25ſten April c. a., orften Juny 
c. a., beſonders aber in dem letzten Termine am 29 ſten Aug uſt c. a. Vormittags um 9 Uhr 
hieſelbſt auf unſerer Gerichtsſtube in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
genehmigen, ihre: Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Auſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Ereuzburg den Iten Februar 1827. i 5 ©. 
ES = Das Koͤnigl. Dom. Juſtiz⸗Amt Bodland Neuh oft! 
(Verpachtung. > Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörigen Fuͤrſtlichen Vorwerke 
Cayno we, Guͤrkwitz und Klein „Krutſchen, Klein ⸗Oſſig, Gros Oſſig und 
Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom uſten July 1827 anderweitig ver 
pachtet und zwar: 1) Caynd we den sten April e, a. früh 9 Uhr, 2) Guͤrkwis und 
Klein⸗Krutſchen ebenfalls den aten April e. a, früh 9 Uhr; 5) Klein⸗Oſſig Gros⸗ 
Offig und Buckelowe den sten April c. a, früh 9 Uhr. Cautionsfahige und qualificirte 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen in 
der Stadt Trachenberg einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtellten Bedingungen 
abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewaͤrtigen, wenn. die 


gemachten Gebote annehmbar befunden werden ſollten. Uebrigens koͤnnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 


dingungen in der Fuͤrſtlichen Cameral- Amts ⸗Canzley, ſo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den goſten Januar 182 = 


Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗ Amt. ö 


— 
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(Subhaſtation.) Das Reichsgraͤflich von Frankenberg ſche Gerichts⸗Amt Großhart⸗ 
mannsdorff ſubhaſtiret das daſelbſt sub No. 49. belegene, auf 31,991 Rthl. 20 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiguth des Herrn Franz Scharffenberg ad instantiam der Real⸗Glaͤu⸗ 
biger, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino den z uſten Januar a. k., den 28ſten April 
2. f. peremtorie aber den 26ſten July Vormittags um Io Uhr vor dem Gerichts- Amte in 
der Canzley hieſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt uͤbrigens ſowohl bei dem Ju⸗ 
ſtitiario als auch bei dem Gerichts⸗Amts⸗Actuario Legler, und dem zeitigen Adminiſtrator 
Lange zu jeder Zeit einzuſehen. Gegeben Warthau den 19. October 1826. 5 . 

N Dias KReichsgraͤflich von Frankenbergſche Gerichts-Amt Groshartmannsdorff. 

5 8 Streckenbach, Juſtitiar. 
BhBenachrichtigung.) Bei der mittelſt unſerer offentlichen Bekanntmachung am ten Ja⸗ 
nuar 1826 beabſichtigten Vererbpachtung der aus der Dismembration der Herrſchaft Steinau vor⸗ 

behaltenen Pertinenzien in Termino den 23ſten Febr. iſt annoch die Haupt⸗ Parzelle: das Vor⸗ 
werk Hahnenvorwerk, bei dem Staͤdtchen Steinau, 1 Meile von Neuſtadt und 2 Meilen von 
Neiſſe belegen, unvererbpachtet geblieben. Auf den Antrag des vererbpachtenden Dominii laden 
wir demnach ſaͤmmtliche Erbpachtsluſtige ergebenſt ein, ſich entweder ſchriftlich an uns zu wenden, 
oder in dem dieſerhalb anberaumten Termine den 14ten März a. c. auf dem Schloſſe Steinau 
gefaͤlligſt zu erſcheinen, die Beſtimmungen des Geſchaͤfts zu gewaͤrtigen, ihre Zahlungsfaͤhigkeit 
nachzuweiſen und ihre Anerbietungen vor uns ad protocollum zu geben, demnaͤchſt ſogleich das 
Noͤthige ruͤckſichtlich der dazu erforderlichen Ratihabition veranlaßt werden ſoll. Proskau den 

ıgten Februar 1827. Graͤfl. Paul von Haugwitzſches Majorats⸗Gerichts-Amt Steinau. 

(Anzeige.) Die neu aufgefundenen Gyps⸗Gruben des 2 Meilen von Natibor, 11 Mei⸗ 
len von Oppeln, 6 Meilen von Gros⸗Strehlitz, 4 Meilen von Gleiwitz, 5 ½ Meilen von Pleß 
und 5 1/2 Meilen von Troppau, im Rybniker Kreiſe gelegenen Ritterguthes Pietze, find derge⸗ 
ſtallt eroͤffnet und mit Gyps⸗Arbeitern belegt: daß fortwaͤhrend bedeutende Gyps⸗Vorraͤthe, 
gleich wie bei denen bekannten Gyps⸗Gruben von Katſcher und Dirſchel vorgefunden und 
entnommen werden koͤnnen. Der Pietzer Gyps iſt kein bloßer Gyps⸗Mergel, ſondern ein reiner 
Glas⸗, Kriſtall⸗, Strahl: oder Schleußen⸗Gyps, deſſen Zwiſchenfugen nur mit Gyps⸗Mergel 
durchzogen ſind. Seine vorzuͤgliche Güte iſt bereits im verfloſſenen Jahre erprobt und durch eine 
fortdauernde Abnahme beſtaͤtiget. Der Preis für dieſes Jahr iſt fuͤr den reichlich gehaͤuften Bres⸗ 
lauer Scheffel rohen Gypſes an Ort und Stelle auf 6 Sgr. und die Tonne gemahlenen oder gepoch⸗ 


ten Gypſes zu 1 Breslauer Scheffel gerechnet (3 Centner 20 Pfd. Preuß. Gewichtes) auf 5 


17 Sgr. 6 Pf. incl, Tantieme für den Beamten feſtgeſetzt. Pietze den 17Len Februar 1827, 
ER Das Wirthſchafts⸗Amt der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Taiſtrzikſchen Ritterguͤter 
i ; Pietze und Peterkowitz. . 

( Verkaufs⸗ Anzeige.) Von einer kleinen, viele Jahre forgfältig cultivirten Stamm⸗ 
heerde, rein ſaͤchſiſcher Abkunft und hoher Feinheit, welche jedoch nur in maͤßigen aber gleichen 
Nahrungs⸗Stande gehalten wird — bietet das Dom. Gros⸗Deut ſchen, zwiſchen Namslau 
und Conſtadt, 50 Stück gezogene ein⸗ und zweijährige Schaaf-Boͤcke zum Verkauf aus, welche 
alle Sonnabend und Montag beſichtigt werden koͤnnen, und vielleicht den Wuͤnſchen mancher Kaͤu⸗ 
fer entſprechen möchten. i i : 25 a 5 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Auf den Roſenthaler Süthern zwiſchen Breslau und Schweid⸗ 

nig ſtehen einige dreißig Sprungſtaͤhre von verſchiedenem Alter, und hundert Stück zur Zucht voll⸗ 

kommen taugliche Mutterſchaafe um billige Preiſe zum Verkauf. Die daſige Schaafheerde iſt 
ſeit 12 Jahren durch Ankaͤufe von Muttervieh und Staͤhren aus Sachſen veredelt, und im beſten 
Geſundheitszuſtand. . 5 

Anzeige.) Zu verkaufen iſt Saamen⸗ Getreide beſter Qualität, nämlich: Erbſen, Gerſte, 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Preifen und zu erfragen: Roßmarkt 
Nro. 12. eine Stiege hoch. ES 


— Ra — 


(Verk aufs⸗Anzeige.) 40 Paar fette a K h gemaͤſtete Brackſchoͤpſe ſind al de 15 
Dominium Dankwitz bei Jordansmuͤhle zu verkaufen. an Eu 25 f a 
5 Merins-Sprung-©t hresVerfauf,) 150 Stuck Merins⸗Sprung⸗Stahre, aus 
den edelſten Heerden Sachſens abſtammend, ſtehen zur Auswahl bei dem Dominium Piſchkowitz 
ohnweit Glatz. Mutter⸗Vieh iſt für 1807 alles, für 1808 zur Hälfte verkauft. Die Wolle lag 
am Markt in offenen Vließen bei dem Herrn Kaufmann Schuhmann. N 2 


Verpachtung.) Vom zſten April a. c. an, ſoll das Brau⸗ und Branntwein Urbar zu 
Sillmenau, Breslauer Kreifes, den 16ten März Vormittags um 10 Ahr bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amt oͤffentlich verpachtet werden. N 8 8 
(Anzeige.) Um unſer Lager baldmsglichſt zu raͤumen, haben wir die Preiſe ſaͤmmtlicher 
Weine neuerdings bedeutend heruntergeſetzt, und erſuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, gätige Ertheilung ihrer Auftraͤge, indem wir dieſes Jahr nicht 
reifen lafſen werden. Auch offeriren wir 2500 Oxhoft Stuͤckfaͤſſer, ſowohl runde als ovale, 


in allen Größen, zu den niedrigſten Preiſen. Herberg & Hennig in Stettin. 
(Tabacks⸗Anzeige.) Aus der Fabrik des Herrn G. B. Jaͤkel in Breslau offerire ich die 
fo ſehr beliebten Gattungen in Pfd. Paketen i 7 . 
i Berliner Taback in weiß Papier pr. Pfd. 21 Sgr⸗ = Ser 
— — — in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr. — 5 
Breslauer Wappen pr. Bfd. 4 und 5 Sgr. 5 


Hamburger Halb⸗Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. i e,, 
f Hamburger Tonnen⸗Knaſter pr. Pfd. 7 Ser. en 
® See an 3 G. B. John in Hels. 


5 (Anzeige.) Ich habe wiederum ein Parthiechen von der beliebten ſchoͤnen baumwollenen 
Watte, zu dem ſehr billigen Preis von 1 Kehle, pr. Duzend in Commiſſion erhalten, fo wie von 
zuͤglich gute Gebirgsbutter in Eimern à 10 Sgr. pr. Quart. er Ka 
Fe: nen Martin Hahn, golöne Radegaſſe Nro. 26. 


(Anzeige.) Ein junger Menſch außerhalb Breslau, der die Spezerei⸗Handlung erlernen 
will, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann entweder ſofort, oder bis zu Oſtern ein 
Unterkommen finden. Die naͤhern billigen Bedingungen ſind zu erfragen auf der Nikolai⸗Straße 
in der gelben Marie. Breslau den 19. Februar 1827. ö Adolph Bod ſtein 


8 7 7 5 : ’ : z 5 
eiſegelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weißgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe⸗ SS =: 


N 


* 


„u vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt am Univerſitaͤts⸗Platz No. 19, eine 
Wohnung von einer Stube und Alkove nebſt Zubehör, eine Stiege hoch, vorn heraus. Das N. 


here beim Eigenthuͤmer. 


ö (Vermiethung.) In dem, am Ecke der breiten Straße und der Ziegel⸗Promenade sub 
Nro. 26. gelegenen Haufe, iſt eine Parterre- Wohnung von 5 heitzbaren Zimmern und Zubehör, 
ſo wie in der belle Etage eine dergl. von 4 Zimmern ꝛc. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
5 Nähere Nachricht giebt Herr Kudvaß daſelbſt. N 3 g A 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Moitags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und ic auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Rhode. 


